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luren abgeholt) , durch die Post«i° gen vierteljährlich 3 Mk .^ Pfg-. mit Bestellgeld3 Mk. 65Pfg .
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Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und Wtumen". Telefon . Anschluß ' Nr. 538.Post-Zeitungs- Liste 798.

Samstag , den 11 . Juli

A n , - i g e n : Die sechsspaltig« Petit-
zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Reklamen 50 Pfg. Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe-
dition alle Annoncen - Bureau an.

Redaktion und Expedition:
Adlerstraße Nr. 42 in -»« lsruhr.

1903 .

Das Befinden des Papstes.
? "chnchten über den kranken Herligen Vater

h,g, s
’
. "Onlrch wie gestern , nnr mit dem Unterschied ,

Aoun/b heutigen Nachrichten der Hoffnung weniger
iniif v

^cu - Das Allgemeinbefinden hat sich rm
^ i'er y Scfitigcu Tages verschlechtert. Es heißt, die
inni an der Brust (Brrrststich) müsse noch ein-

\r ^ Oenommen werden.
■(w ,;

0“wl Rampolla telegraphierte an den hochw.
Werhbischof Zorn v . Bulach : „Der Heilige

ieiJ.
1

« für den Ausdruck der Teilnahme und setzt
Hoffnung auf Ihr Gebet. Der Zustand des

Vaters ist leider nur zu ernst ."
«all» v v ***? allgemeine Lage äußert sich das „Gior-
hin ? Italic " Das Blatt meint, alles weise,darauf

oine Nierenentzündung bei dem Papste aus-
iiiöo ,

U
,5en f.

e *- Professor Mazzoni erklärt es für un-
i»/q , mit Sicherheit etwas vorauszusehen. Wenn
fe s hesund würde, wiirde er durch die Krank-
C!, . och geschwächt bleiben , die auch bei jungen Leuten
ie„ Xe,t hinterläßt . Deshalb würden auch rm Falle

,
.
t
.e,lm3 die Befürchtungen nicht aufhören . Das

fto ./J Istgt hinzu , die Besserung dauere an , der Zu-
sch. aber immer noch ernst. — Die „Tribuna"

: 5 Uhr morgens wurden die Fenster im
' des Papstes geöffnet, um frische Luft einzu-

ben Personen, ivelche den Vatikan verließen, ga-
b0r

"oruhigende Nachrichten . Jedoch warnte Mazzoni
der -«?"

- ^ohen Erwartungen: der Papst ringe
ier »f - lt mit dem Tode. — Kardinal Mocenni ist,

^ '
„orbuna " zufolge, bedenklich erkrankt,

lg n ,
m' 0 . Jtili . Der Papst ließ heute vormittag

l !tj y den StaatssekretärRampolla rufen und plau -
ge[e

ln,t fle mit ihm , wobei er ihn über wichtige An-
jj^ ,?onheiten unterrichtete und seine Befriedigung
^eri " sb """ mehreren Staatsoberhäuptern, hohen
bj.« omrchkeiten , den Kardinälen und der Stadt Rom

rnoetc Interesse an seiner Gesundheit ausdrückte,
tzgs .oo 2 .45 Uhr nachmittags läßt sich die „Köln,
jj # "

. melden : Kardinal Rampolla wurde soeben
mxf, .

"apst berufen und empfing einen verhältnis -
guten Eindruck . Nach der Unterhaltung über

^„ s,
" oonkheit erledigte der Papst laufende Geschäfte

ft,* ^buchte den Kardinal -Staatssekretär seinen Be-
friedon^ ??^ cholen . Se . Heiligkeit zeigte große Zu-
dü- mlli "der die Teilnahme der ganzen Welt und
Gli-rw. der vielen Millionen von Katholiken,
fff. - '^zeitig drückte er den Wunsch aus , den Besuch ver-
> neoener Kardinale zu empfangen, welche bisher nur"lö zun: Thronsaal gelaugt waren .
. Von 7 .20 Uhr abends : Das Allgemeinbefinden
. s Papstes hat sich im Laufe des Tages verschlimmert .

fand eine Konsultation unter Zuziehung von Pro-
Mor Rossoni (Rom) statt. Die Prüfung ergab, daß
M Wasseransammlung neuerdings wieder in rascher
)slldung begriffen ist. Die Herzschläge und der Puls
p ) sind schwach, die Atmung ist wenig häufig,
§ornabsonderung gering . Der Zustand Sr . Heilig¬
et ist bedenklich. Rossoni . Lapponi . Mazzoni.
, Von 7 .65 Uhr abends : „Soeben empfing der Papst
B " en Neffen sowie verschiedene Äardinäle, darunter
§keglia . Professor Rossoni , der bekanntlich als dritter
^rzt hinzugezogen wurde, soll erklärt haben, daß der
Zustand rapid abwärts gehe . Die Operation wir§^ neuert. "

In einer Sonderausgabe bestätigt der „Osservatore
Mmano " , daß der Papst mit Rampolla eine längere
Unterredung hatte . Der Papst sprach dabei von seiner
krankheit, deren verschiedene Phasen er aufzählte .

- er
^ uckte die Hoffnung aus, die noch bestehende Schwäche
überwinden zu können .
tz,

^ rr Papst fragte darauf Rampolla , ob er mit ihmrr Geschäftliches zu sprechen habe : er ging mit
^ otzec Klarheit auf die Angelegenheiten ein , die Ram¬

polla ihm vorlegte, und gab entsprechende Befehle .
Beim Abschied erklärte der Papst, daß er heute gern
den einen oder anderen Kardinal empfangen hätte.

Diese Sonderausgabe wurde abends 6 Uhr bekannt .
Monsignore V o l p i n i ist gestorben .

Dem Papst wurde dessen Tod nicht mitgeteilt . Die
„Str . Post" macht dazu die Bemerkung : „Monsignore
Volpini ist erst am 6 . d . M . von dem sterbenden Papste
zum Sekretär der Konsistorialkongregation, der wäh¬
rend des Konklaves in Gemeinschaft mit dem Stellver¬
treter des Staatssekretärs das Staatssekretariat zu
übernehmen gehabt haben würde, ernannt worden.
Der Ernennung ist eine besondere Bedeutung zuge¬
messen worden, weil Volpini einer der nächsten Ver¬
trauten des Papstes war. Welche Ironie des Schick¬
sals . Der Papst überlebt den , den er im Angesicht
des Todes zu seinem Stellvertreter ernannt hat !"

Von heute nacht 1 .25 Uhr meldet die „Jrkf . Ztg .
" :

Die soeben verbreitete Nachricht , die zweite Punktier -
ung sei heute nacht vorgenommen worden, wird mir
auf Befragen von Mazzoni als unrichtig bezeichnet.
Der Zustand des Papstes ist unverändert .

Rom, 10. Juli . Professor Mazzoni traf abends
10%. Uhr im Vatikan ein und schickte seinen Wagen
fort , so daß zu vermuten ist, daß er längere Zeit dort
verweilen wird . Man glaubt , daß der Brustfellstich
nicht gemacht werden wird , doch hält er sich dazu
bereit.

Neue Wahlkämpfe in Sicht.
Die Landtagswahlen stehen vor der Türe, schreibt

der in Karlsruhe erscheinende „Katholische Volksbote" .
Mit dem 1 . Juli ist das Mandat von 32 Abgeord¬
neten erloschen, die vor vier Jahren gewählt worden
sind. Auf dem letzten Landtage waren die 63 Abge-
ordneten-Sitze der zweiten Kammer unter 8 Parteien
verteilt . Es hatten

Nationalliberale . . „ 24,
Zentrum . . . , , 23,
Sozialdemokraten , . . 6,
Demokraten . . . . . 6,
Freisinnige . . . . . 2,
Konservative . . . . 1 ,
Antisemiten . . . . 1 ,
Bund der Landwirte . , 1 ,

Zusammen . . 63.
Von 'den 32 Sitzen , welche durch die kommenden

Wahlen neu besetzt werden sollen, gehörten
den Nationalliberalen . . . 13 ,
dem Zentrum . 10 ,
den Sozialdemokraten . . . 4,
den Demokraten . . . . 3,
den Konservativen . . . . 1 ,
dem Bund der Landwirte . . _ 1

__
Zusammen . . 32.

Wie mag es wohl gehen ? Die erste und wichtigste
Frage wird jedenfalls die fein, wie Nationalliberale
auf der einen und das Zentrum auf der andern Seite
aus dem Wahlkampfe hervorgehen werden. Aus dem
nationalliberalen Lager heraus sind von den 10 bis¬
her dem Zentrum zugehörigen Bezirken vier als ge¬
fährdet bezeichnet worden : Freiburg (Stadt ) , Brei¬
sach-Freiburg, Oberkirch -Achern und Ettlingen -
Ra st a t t . Die drei ersteren sollen durch die Natio¬
nalliberalen gefährdet sein, der letztere durch die
Sozialdemokraten . Wie die Sozialdemokraten das
sollen tun können , ist auch dann nicht zu ersehen , wenn
sich die Nationalliberalen mit ihnen verbinden. Der
ganze Bezirk wird 180 Wahlmänner haben : 69 auf
dem Rastatter Gebiet und 121 im Amtsbezirk Ett¬
lingen . Daß die Sozialdemokraten für sich allein
oder auch im Bunde mit den Nationalliberalen in den
neun Rastatter Gemeinden gegen das Zentrum auf-

kommen köniten , wenn das letztere allüberall umsichtig
und energisch arbeitet, ist kaum zu denken, obwohl
die Zentrums -Sache in Durmersheim nicht so günstig
steht. Wenn es ihnen vor vier Jahren gelungen ist,
die Bietigheimer Stimmen zu gewinnen, so war es
mehr Zufall . Auf dem Ettlinger Gebiet ist es stellen¬
weise anders . In den Gemeinden Forchheim, Mörsch
und Neuburgweier, sowie teilweise in Malsch hat die
Sozialdemokratie festen Fuß gefaßt . Diese vier Ge¬
meinden haben zusammen 43 Wahlmänner . Wenn
nun auch angenommen werden kann, daß die 24
Stimmen von Forchheim, Mörsch und Neuburgweier
ihnen zufallen, so ist doch kaum daran zu denken,
daß sie alle 19 Stimmen von Malsch gewinnen können ,
fei es allein, sei es mit Hilfe der Nationalliberalen .

In der Stadt Ettlingen mit 40 Wahlmännern
(also mindestens fünf Wahldistrikten) sind sie gleich¬
falls nicht ohne Bedeutung. Allein selbst im Verein
mit den Nationalliberalen könnten sie doch höchstens
den einen oder andern Distrikt gewinnen. Auf dem
übrigen Gebiet von Ettlingen mit zusammen 38
Wahlmännerstimmen ist kaum daran zu denken , daß
für die Sozialdemokraten etwas zu hoffen ist . Wo
sollten sie nun , auch mit den Nationalliberalen ver¬
eint, 91 Wahlmännerstimmen zusammenbringen
können , die zum Siege notwendig wären ?

Unterrichtete Leute im gegnerischen Lager können
unmöglich annehmen, daß sie Aussicht haben , den
Bezirk Ettlingen-Rastatt dem Zentrum zu entreißen.

In Frei bürg - Stadt werden National -
listerale und Sozialdemokraten sich wahrscheinlich zu¬
sammenfinden. In einer Stadt wie Frciburg gibt
es immer eine Zahl Reichstagswähler, die nicht badi¬
sche Staatsbürger sind , also bei den Landtagswahleil
nicht mittun dürfen . Man kann darum von den Er¬
gebnissen der Reichstagswahl nicht ohne weiteres auf
die Landtagswahl schließen. Die Stadt wird 307
Wahlmänner zu wählen haben, muß also in minde¬
stens 39 Wahldistrikte eingeteilt werden, da nicht mehr
als acht in je einem Distrikt gewählt werden dürfen.
Wahrscheinlich werden 42 Distrikte gebildet werden,
wie bei der Reichstagswahl. Bei dieser hatte das
Zentrum in 26 von den 42 Distrikten die Mehrheit ,
die Nationalliberalen in 12 , die Sozialdemokraten
in vier . So war es am 16 . Juni . In der Stichwahl
am 25 . Juni gingen die Sozialdemistraten zum weit¬
aus größten Teile mit den Nationalliberalen und nun
änderte sich das Bild einigerinaßen . Der Zentrums¬
kandidat hatte nur in 18 von den 42 Distrikten mehr
Stimmen, in einem weiteren hatte er gleich viele und
in einem bloß zwei Stimmen weniger als der natio¬
nalliberale Gegner . Es mag sein , daß diese Ziffern
den Nationalliberalen Hoffnung machen , das Frei-
burger Mandat erobern zu können . An Bemühungen
werden sie es natürlich nicht fehlen lassen , Und
wessen sie fähig sind, hat der letzte Wahlkampf aufs
neue gezeigt . Mit ihren Hoffnungen dürften sie sich
indessen gründlich verrechnen , wie es ihnen schon mehr
als einmal passiert ist. Heiß umstritten sind die zwei
Freiburger Mandate seit 1877 immer gewesen . Bis
1877 hatten die Nationalliberalen jeweils keine be¬
sonderen Schwierigkeiten zit überwinden. In eben
diesem Jahre aber machte ihnen das Zentrum zum
ersten Male den Besitz ernstlich streitig und 1879 er¬
oberte es das Mandat, das jetzt wieder neu zu besehen
ist. Die Zeit von 1887 bis 1891 ausgenommen, war
es in diesen 24 Jahren ständig rm Besitze des Zen¬
trums. Seine Inhaber waren in den ersten acht
Jahren die Herren AnwaltRöttinger und Oberlandes¬
gerichtsrat Kern, in den letzten 12 Jahren die Herren
Kranzwirt Heinrich Fischer und Anwalt Neumann ,
beide gestorben , und seit 1895 Ferdinand Fischer .

Der Bezirk Breisach - F reib urg ist vor 24
Jahren vom Zentrum beinahe gewonnen worden : in

einer Nachwahl des Jahres 1881 ist es dann durch¬
gedrungen, hat ihn aber 1883 wieder verloren . Seit
1891 hat es ihn ständig vertreten . Der Kampf um
dessen Vertretung war aber iinmer ein schwerer und
wird es auch in Zukunft sein . Der Bezirk wird diesesMal 135 Wahlmänner stellen ; die siegreiche Partei
muß also mindestens 68 auf ihrer Seite haben. Auf
41 kann die nationalliberale Partei von vornherein
rechnen, ohne daß sie sich auch nur im geringsten
darum zu kümmern braucht ; so viele stellen nämlich
die 10 protestantischen Gemeinden des Bezirkes. Von
den 94 Stimmen aus 22 katholischen Gemeinden
brauchen ihnen nur 27 zuzufallen und der Sieg ist
auf ihrer Seite. Unter diesen 94 Stimmen katholischer
Gemeinden sind natürlich auch die 17 Stimmen der
Amtsstadt Breisach und die sieben Stimmen von Roth
weil, welch letztere bis jetzt den Nationalliberalen ge¬
wöhnlich von vornherein sicher waren . Seit 1891 ist
Bürgermeister Schüler Vertreter des Bezirkes und
wird wohl auch jetzt wieder als Sieger aus dem Wahl¬
kampfe hervorgehen.

Der Bezirk O b e r k i r ch - A ch e r n hat seine Ver¬
tretung schon wiederholt gewechselt ; das eine Mal
hatte sie das Zentrum , dann wieder die National¬
liberalen . Für die kommende Wahl haben die letzteren
indessen kaum Aussicht , das Zentrum in der Vertret
ung ablösen zu dürfen .

Vom bisherigen Zentrumsbositze werden demnach
die Nationalliberalen höchst wahrscheinlich gar nichts
gewinnen können .

Mit der Sicherheit ihres eigenen Besitzes ist es gar
nicht so gut bestellt . Zwar ist unter ihren acht vor¬
wiegend ländlichen Bezirken keiner , dessen Bevölker¬
ung in ihrer Mehrheit katholisch ist , so daß das Zen¬
trum , auf seine eigenen Stimmen gestützt, ihn ge¬
winnen könnte . Gleichwohl sind drei derselben sehr
ernstlich gefährdet und in zwei weiteren liegt die Sache
für die Nationalliberalen auch keineswegs sicher . Die
fünf städtischen Bezirke , die bisher in ihrem Besitz
waren und min zur Wahl stehen , sind : Konstanz,
Lahr , Baden , Rastatt und Heidelberg. Die acht vor¬
wiegend ländlichen Bezirke sind : Müllheim -Staufen,
Emmendingen, Kehl , Bretten -Brnchsal, Weinheim-
Mannheim , Sinsheim, Mosbach und Eberbach -Buchen .
Es ist gar nicht wahrscheinlich , daß sie alle diese Be¬
zirke wieder gewinnen, obwohl die Aenderung in den
Beziehungen zwischen Linksliberalen und Zentrum
ihneir zu statten kommt .

Die Sozialdemokraten haben zwei Mannheimer
Mandate zu verteidigen , sowie das von Dnrlach - Stadt
und Pforzheim -Stadt . So wie die Dinge zur Zeit
liegen , ist es nicht wahrscheinlich , daß Durlach und
Pforzheim ihnen entrissen wird . Die Stadt Mann -
Hein : ist ihnen jedenfalls sicher .

In eigentümlicher Situation sind die Demokraten
mit ihren drei zur Wahl stehenden Bezirken: Lahr -
Altenheim, Brnchsal-Stadt und Schwetzingen -Mann¬
heim . Alle drei haben sie mit Zentrums-Hilfe ge¬
wonnen, keinen können sie ohne Hilfe einer andern
Partei erhalten.

Die Konservasiven werden ihren einzigen Bezirk
Karlsruhe-Land kaum behaupten können .

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 10 . Juli.

Prophezeiungen .
Unter dieser Ueberschrift schreibt die „Straßburger Post "

folgende vernüftige Zeilen :
„Bei dem ersten Auftreten der Nackmichten über den

beunruhigenden Zustand des Papstes haben sich die
Konjekturalpolitiker aufgemacht und lassen ihre Phantasie -
rößlein munter springen. Die Frage : „Wer wird der
Nachfolger Leos XIII . sein ?" wird mit der Eifrigkeit,
die den Liebhabern dieses Sports eigen ist, erörtert . Wir

Kirchliche Nachrichten.
m . Wertheim . Der Großherzog hat die Genehmig-
(« zur Bildung einer die Gemarkung Steinbach
’kim Wertheim ) umfassenden , zur Pfarrgemeinde Hund -

gehörigen Filialkirchengemeinde Steinbach .

th)

* Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

- (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

j klopfte , und ein Diener in herrschaftlicher Livree
» R ein . Ex fxug ein riesiges Bukett in der Hand und
Cl auf Jsa zu , die sich erhoben hatte und mit tief^ finstertem Gesicht auf den Bedienten zuschritt .
.f "Habe ich die Ehre von Signora Gratiana?" fragte
^

.Unter tiefen Bücklingen.
^ .sisa nickte und maß den Frager mit solch hoch-
hi !fgem, stolzem Blick, daß er beinahe scheu zu ihr
^ ' chah.
(1

-Baron Felsenegg sendet diese Blumen mit seinen
Ut?rtänigsten Grüßen, " sagte der Bediente fast
Züchtern .
h "Bitte , nehmen Sie diese Blumen samt den Grüßen

wieder mit und sagen Sie dem Herrn Baron, ich'Ale danken I"
» Wie stolz und hochmütig das klang, eine Fürstin
b "Ute kaum herablassender sprechen. Die zarte Ge-
[;

Q*t des Mädchens schien zu wachsen, wie eine Königin
Jsa vor dem verblüfften Bedienten, der nicht

,
ußte, waS er mit dem Strauß in seiner Hand an-
"gen sollte . Er machte ein so hilfloses Gesicht, daß
u nur mit Mühe ein Lächeln unterdrückte. Dann
udte er sich unter nochmaligen Verbeugungen rück-
kks dem ÄuSgange zu .

Attest doch annehmen sollen, " sagte Tenne-
eschlossen . ..
-eit, er kann ' lsenegg ist eine

x schaden.
"

„ Ach, wieso denn? " machte Jsa mit verächtlicher
Geberde , „ man soll mich in Ruhe lassen . Warum
schickt man mir immer wieder Blumen ? — Ich will
sie doch nicht !"

Der Vater seufzte.
„So bist Du nun einmal . Alle Vorstellungen

prallen an Deinem Eigensinn ab . Was liegt nun
daran , wenn Du die Blumen annimmst? Worauf
wartest Du denir ? Glairbst Du , daß ein Prinz konuuen
wird. Dich zu erlösen ? "

„Ein Prinz gerade nicht," lächelte das schöne
Mädchen , und in den großen Augen strahlte es hell
und eigentümlich auf , „aber erlöst werde ich doch , das
weiß ich gewiß — des Ritters will ich warten - "

Die letzten Worte waren nur geflüstert, und offen¬
bar für keinen andern bestimmt . Der Vater hatte
sie aber doch gehört.

„Was sinnst Du , Mädchen ?" fragte er .
Statt aller Antwort schlang Jsa die Arme um den

Hals des Vaters und küßte ihn .
„Nur Geduld, Väterchen, " lächelte sie, dann wandte

sie sich rasch ab , um die Tränen zu verbergen, die
ihr über die Wangen liefen.

Der Zirkus Conradty war nahezu ausverkauft .
Die vordersten Plätze nahmen lauter Offiziere ein ,
die sich lebhaft miteinander unterhielten . Diese
Signora Gratiana übte eine Anziehungskraft aus , die
den Direktor selbst in Erstaunen setzte, und er wünschte
sich Glück zu dieser vorzüglichen Aquisition. Obgleich
ihre Leistungen als Schulreiterin die Ansprüche des
Publikums vollauf befriedigten, so verhehlte sich doch
keiner der Besucher , daß das Interesse , das jeder an
der jungen Dame nahm, mehr der Person , der außer-
ordentlichen Schönheit galt, als der Reitkunst. Man
war darüber einig, solcher Anmut und Grazie, solcher
Unschuld und Reinheit, wie sie deutlich auf dem

jugendschönen Antlitz ausgeprägt war , noch nie , oder
nnr äußerst selten begegnet zu sein.

Dazu kam noch ein eigener Hauch von Wehmut,
der über die ganze Erscheinung ansgebreitet schien ,
und das gerade wirkte wie eine Art Zauber aus die
gesamte Herrenwelt. Dagegen konnte Miß Bella, die
.Kunstreiterin, trotz aller verzweifelten Anstrengungen,
die sie machte, nicht anfkommen. Man beachtete sie
kaum noch , trotzdem sie immer ein liebenswürdiges
Lächeln zeigte , während Signora Gratiana keinem
einen freundlichen Blick gönnte.

Gleichgültig streifte ihr Auge stets über die Menge
hin, wenn sie auf ihrem edlen Pferde durch die
Manege ritt irnd spielend alle Hindernisse überwand.
Ob das Pferd auch auf den Hinterbeinen stand und
mit den Vorderfüßen wild herumschlug , ob es in
rasendem Galopp dahinstürmte und sich bäumte, als
wollte es die kühne Reiterin abwerfen, ob es über
hohe Barrieren sprang, kaum die Erde mit den Hufen
berührend, das schien der jungen Künstlerin ganz
gleich zu sein . Sicher und ruhig saß sie im Sattel
und neigte kaum bemerkbar den Kopf bei den nicht
endenwollendcn Beifallsbezeugungen. Sie tat immer,
als ginge sie das alles gar nichts an , als bemerkte
sie die Bewunderung gar nicht, die doch so deutlich
auf allen Gesichtern lag . Sie trug stets ein dunkel¬
blaues , langes , enganschließendes Samtkleid , das die
schlanke Gestalt vorteilhaft hervorhob und den tadel¬
losen Wuchs erkennen ließ. Sie verschmähte es auch,
die den andern Damen unentbehrlich scheinenden
Hilfsmittel , wie Schminke und Puder, anzuwenden,
und lächelte ironisch , ivenn sie sah , wie Miß Bella eine
halbe Stunde „ arbeitete"

, um ihrem Gesicht die rosige
Frische beizubringen, die ihr schon lange abhanden
gekommen war.

Direktor Conradty bevorzugte, wie sich leicht denken
läßt , den neu aufgegangenen Stern seines Eta¬

blissements vor allen andern Damen , ja , man flüsterte
sich bereits heiinlich zu , er trage sich mit Heiratsge -
dankcir und warte nnr eine günstige Gelegenheit ab ,
um der jungen Künstlerin, obwohl sie auch ihn sehr
kühl behandelte , seinen Antrag zu machen.

( Fortsetzung folgt . )

Tiieater, Konzerte , ftiiuit und Wissenschaft .
— Von Hochschulen . Der o . Professor in der medi¬

zinischen Fakultät der Universität in München, Geheim¬
rat Dr . von Rothmnnd , feiert am 27 . Juli sein
50jähriges Doktorjubiläum . — Die medizinische
Fakultät der Universität in Leipzig hat den praktischen
Arzt E . I . Mittag in Gottleuba aus Anlaß seines
50jährigen Arztjubiläums zum Ehrendoktor ernannt . —
An der Technischen Hochschule in Dresden hat sich
Dr . Phil. K. Reuschel als Privatdozent für deutsche
Sprache und Literatur habilitiert . — Der Hilfsbibliothekar
an der Universitätsbibliothek in Greifswald Dr. Phil.
K. Kunze ist zum Stadtbibliothckar in Stettin er¬
nannt worden. — Dr . St . Weidenfeld wurde als
Privatdozcnt für Dermatologie und Syphilis in der
medinischen Fakultät der Universität in Wien -und der
Professor an der Landes - Oberrealschnle in Graz , F.
Hemmelmayr Edler von Augustenfeld , als Pn -
vatdozent für Chemie in der philosophischen Fakultät der
Universität in Graz zugelassen .

v. 8t . In Berlin hat sich eine Vereinigung von Mit¬
gliedern der dortigen ersten Bühnen gebildet, welche am
1 . September d . I . unter dem Namen „Biihnen -Klub"
ins Leben tritt. ES ist die Absicht der Gründer, dieses
Klubs , hierdurch einen Treff - und Sammelpunkt ins
Leben zu rufen, der die Berliner künstlcrisch -gesellschast-
lichen Kreise , d . h . der dortigen Bühnenwelt , anzieht und
hierdurch sich näher bringt . Die Einrichtung des Klubs
soll eine vorücffliche werden, eine außerordentlich reich¬
haltige Bibliothek, ein großes geränmigrs Lesezimmer ,



wollen diesen Leuten daS Vergnügen nicht stören , uns
aber ebenso wenig an der unfruchtbaren Arbeit des
Rätselratens beteiligen. Um auch nur eine Wahrschein¬
lichkeitsberechnung aufstellen zu können, müßte man die
Absichten der Kardinäle kennen , die über die Wahl des
PapsteS zu entscheiden haben. Da diese aber selbstver¬
ständlich nichts verlauten lassen , so fehlt jede Unterlage ,
um einen Blick in die Zukunft tun zu können . Wenn
gegenwärtig eine Reihe von Namen von Kardinäle » als
»Papapili" , als für die Papstwahl in Betracht kom¬
mende Personen, genannt werden, so greift man eben die
Persönlichkeiten heraus , die in letzter Zeit mehr oder
weniger in deu Vordergrund getreten sind ; eS sind dies
die Kardinäle Sarto , Svampa und Gotti . Von diesen
kann einer Papst werden, eS kann aber geradesogut auch
ein anderer sein. Bei dem Fehlen jedes Anhaltspunktes
iür die Wahrscheinlichkeit der Wahl dieses oder jenes
kommt man auf eine alte Prophezeiung , die dem Refor¬
mator der keltischen Kirche in Irland, dem hl . MalachiasO'Margair zugeschricben wird . Diese Prophezeiung —
die auch hier schon früher einmal erwähnt worden ist —
erschien zum erstenmale 1595 , 447 Jahre nach dem Tode
Malachias . Andere glauben, daß die Prophezeiung über¬
haupt erst im 16. Jahrhundert fabriziert worden ist.sie zerfällt in zwei Teile ; die erste enthält die Devisen
)er Päpste von Cölestin V. bis Urban VII . , die zweite
die Päpste von Gregor XIV. bis zur Zerstörung Roms .
Rach dieser Prophezeiung führe der Nachfolger des
stapsteS Leo XIII . die Devise „Iifnis ardens" (brennendes
Feuer .) Die Wappen der Kardinäle Oreglia und Gotti
lühren nun einen brennenden Altar ; aber auch das
Lappen des Kardinals Svampa zeigt eine bren¬
nende Fackel . Hierzu tritt noch der Kardinal Manaras ,
n dessen Wappen eine Hand steht , aus der eine große
Flamme züngelt. Man steht also , daß auch der hl. Ma-
achias den Konjekturalpolitikern nicht helfen kann : Es

gibt vier brennende Feuer ; welches wird es sein, das die
Zukunft erleuchtet ?"

Weiterer Klatsch.
»Es ist auffällig , so schreibt die „Bossische Zeitung ",wie selten nian in diesen Tagen auf den Namsn Ram-

nolla stößt. Es scheint , daß der mächtige Mann um -
onft gewirkt und seinen Einfluß daran gesetzt hat, ein
kardinalskollegium nach seinem Bilde zu
armen . Sein Anhang scheint nicht groß und auf die
Franzose», Spanier, Portugiesen und die unversöhnlichsten
Italiener beschränkt zu sein . Aber wer will behaupten,mß der heißblütige Sizilianer ausgespielt hat und das
Konklave enttäuscht verlassen wird ! Nichts ist so schwer
wrauSzusehen wie der Ausgang einer Papstwahl; die
sichersten Kombinationen wirft ein Zufall um , und nicht
gelten ist ein Kardinal auf den päpstlichen Stuhl erhoben
worden , der bis dahin der Welt nicht einmal dem
Hamen nach bekannt war.

"
Letzteres wissen kluge Männer , wie Rampolla , wohl

mch. Was daher von seinem Streben nach der Tiara
>esagt wird, ist schon ans diesem Grunde dumm.

Rationalliberale Heuchelei
st eS — nichts anderes — wenn der „Schwäb . Merkur "
solgendeS schreibt :

„ Kardinalerzbischof Fischer hat bekanntlich am 7. Juli
u Köln im Hinblick auf den Ausfall der Reichstagswahlen

>lle staatserhaltenden Kräfte zum Zusammenschluß auf-
erusen . Man darf gespannt darauf sein, ob diese ernste
Mahnung bei den Amtsbrüdern deS Kölner Kirchenfürstcn
> Bayern und Baden ein Echo wecken wird. Die hohe
Geistlichkeit Bayerns und Badens hat allen Anlaß , über
ene Mahnung btS Kardinalerzbischofs nachzudenke» . Ein
lnzeichcn dafür, daß auch innerhalb der klerikalen Wähler-
chaft Bedenken über die Ratsamkeit der Unterstützung der
Imsturzpartei durch daS Zentrum auftauchen , liegt in einer
Einlassung eines oberbayerischen Zentrumsorgans vor ."

Gebell da die Nationalliberalen an verschiedenen
Orten die Parole für die Sozialdemokratie und gegenlas Zentrum aus oder lasse» ihren Wählen: vollkommene
Freiheit und überliefern dadurch der Sozialdemokratie
nehrcre Sitze, und ein nationalliberales Blatt komnit
md meint, unsere süddeutschen Kirchenfürsten sollten
ich 'S merken , daß der Kardinalerzbischof von Köln den
Zusamnienschluß aller staatserhallenden Elemente aus-
mft . Erklärt da ein württembergischer protestantischer
Pastor Dr. Gnielin, der ganz gewiß dem „Schwäb .
Merkur nahesteht: „Immer noch lieber den Teufel
vählcn als einen Zentrumsmann!", und da wendet sich
an nationalliberales Blatt an unsere katholischen
kirchenfürsten , als erfüllten Sie ihre Pflicht gegen -
iber der Sozialdemokratie nicht . Wird da vom Evan¬
gelischen Bund , der dem „Schwäb . Merkur " sehr nahe

Furn-, Fecht-, Billard- und Spielzininicr , sowie ein
Lheater-, Museum- und Festsaal sind in Aussicht ge¬
nommen. Die 2. Etage eines Hauses unter den Linden
Nr. 27) ist bereits gemietet worden. ES sollen drei
Vorsitzende gewählt werden, und hat der durch seine
Lustspiele wohlbekannte Gustav Kadelburg für einen
derselben zugesagt. Die Eröffnung dieses Klubs soll
>n den ersten Tagen des Monats September stattfinden,'ln der Spitze des Arbeitsausschusses stehen Em . Reicher,
Hust. Rickelt und Hans Kuhnert.

Am deutschen Theater zu Prag wurde während der
Aufführung von „ Hoffmanns Erzählungen " im
3. Bild, bei der Frchtszene zwischen „Hoffmannn und
Lchlemihl" einer der Mitwirkenden, Herr W i l l i B a u e r ,
mrch die Tegenjpitze seines Gegners , Herrn Arari,
unterhalb des AugeS verwundet. Ter Theaterarzt legte
sofort Verband an, damit die Aufführung beendigt
werden konnte .

— Böhmcrwaldpassionsspiel i» Höritz . Auch die
sonntag stattgeflindenc PasstonKspielanfführung, die
iebcnte im heurigen Jahre , war von nah und fern
sehr zahlreich besucht. Neben Südböhnien , Ober- und
7iederösterreich , Wien und Niederbayern bemerkte
van zahlreiche Gäste aus den böhmischen Bäder » ,
serner Deutsche aus Südrnßland, Ilngarn, Kram ,
Rordböhmen . Tie Vorstellung verlief in glänzender
Weise . Ungeteilt war wieder der Beifall aller Zu¬
schauer. Seit Beginn der heurigen Ausführung ( 1 . v .M .) mochten wohl 10 000 Personen den Spieleil an-
lewohnt Haberl . Die Vorstellungen werden an allenSonn- und Feiertagen bis einschließlich 8 . September
wiederholt.— Tod durch einen künstlichen Zahn. Ter Kunst¬
maler Ludwig Wagner in Lindau hatte das Malheur
in einem Hustenaiifalle einen eingesetzten Zahn zu ver¬
schlucken , der sich in der Speiseröhre festsctzte und schreck¬
liche Schmerzen verursachte. Der Arme wurde zwar
rasch nach München auf die chirurgische Klinik gebracht,dort operiert, starb aber trotzdem an innerer Verblutung .

— Die Hauptversammlung der Pcnsionsanstalt
deutscher Journalisten und Schriftsteller wurde am
% d . M. in München durch einen Festakt zur Erinner¬
ung an das 10jährige Bestehen der Anstalt cingeleitet.

steht, die Parole ausgegeben, das Zentrum ist der ge¬
fährlichste Feind, und trotzdem macht derselbe „Schwäb .
Merkur " unseren Kirchenfürsten den versteckten Vorwurf
der Begünstigung der Sozialdemokratie . In Würzburg
unterschreiben so und so viele Universitätsprofessoren
einen Aufruf , der für die Parole eintritt : Für die
Sozialdemokratie und gegen das Zentrum ! und der
„Schwäb . Merkur" glaubt sich an die hohe Geistlichkeit
Bayerns und Badens wenden zu müssen , die mit den
Stichwahlen absolut nichts zu tun hat. Ist das nichtnationalliberale Heuchelei?

Warum wendet sich der „Schwäb. Merkur " nicht an
die liberalen Universitäts -Professoren & 1& Böhrling !,Du Moulin und die Würzburger . Warum wendet er
sich nicht an die liberalen protestantischen Pastoren ä la
Gmelin ? Warum wendet er sich nicht an den Evange¬
lischen Bund ?

Warum wendet er sich an die höhere katholische Geist¬
lichkeit, welche die Umsturzideen, wo sie auch sich vor¬
finden mögen, mit aller Macht verurteilt ?

Die Antwort auf diese Fragen ist die : Der „Schwäb .
Merkur " möchte aus Feindschaft gegen das Zentrum
und gegen unsere Kirchcnfürsten auf beide ein schlimmes
Licht werfen und dabei zugleich die Blöse des National¬
liberalismus verdecken.

Also nichts als nationalliberale Heuchelei !
Zur Krage der Besetzung des BizepritsidiuneSim Reichstag
durch einen Sozialdemokraten hat sich nun der Abg.
Singer einem Journalisten gegenüber ausgesprochen.
Herr Singer betrachtet die Frage als eine Nebensäch¬
lichkeit und begreift gar nicht, daß man sich darum
überhaupt Sorge mache . Wie im Jahre 1898 werde
die sozialdemokratische Partei auch diesmal den Vize -
präsidentenpostcn fiir sich beanspruchen. Und sie werde
e enso bereitwillig erklären , sich allen durch die Ge¬
schäftsordnung auferlegten Pflichten zu unterwerfen . Die
Unterwerfung unter die gesellschaftlichen Verpflichtungen
aber, beispielsweise den Gang zu Hofe, werde man
ebenso entschieden ablehnen. — Darnach wird eS
also wohl so kommen , wie cs 1898 gewesen ist. Die
Mehrheit deS Parlamentes wird die Fordening der
Sozialdemokraten ablehnen. Und damit wird diese hoch¬
wichtige und folgenschwere Frage ihre natürliche Lösung
gefunden haben.

Dunkel ist der Rede Sinn .
Die „Kons. Korr.

" beschäftigt sich niit der Sozial-
deniokratie und leugnet, daß in ihren Kreisen an Wahl-
rechtsändernngen oder sonstigen Kraftmeiereien der Sozial?
demokratie gegenüber gedacht werde. Dann heißt eS
aber weiter : Da die Sozialdemokratie die monarchische
Staatsform und die bestehende Gesellschaftsordnung auf
Tod und Leben bekämpfe , fo muffe ihr von autoritativer
Stelle die Möglichkeit genommen werden, vor der Be¬
völkerung als eine in unserem Staate gleichberechtigte
Partei aufzutreten. Die Regierung habe die Pflicht,den Standpunkt des laisser faire zu verlassen und in
den Kampf gegen die Sozialdemokratie fest einzugreifen.— WaS soll nun die Regierung tun ? Wie soll sie eS
nach dem Wunsche der „Kons. Korr.

" anfangen ?
Darüber positive Vorschläge zu enthüllen, unterläßt das
konservative Organ. Auf diese Art Rat zu erteilen, fftder Gipfel der Bequemlichkeit !
Da » EndurtcU de» OberkriegSgcricht über

den Fall Hüffener.
Das Endurteil , welches das OberkriegSgericht in Kiel

über den Fall Hüffener gefällt hat — wir haben das¬
selbe bereits in Kürze besprochen —, erregt mit Recht
das weitgehendsteAufsehen . Schon daS Urteil der ersten
Instanz wurde allgemein als milde angesehen . Nachdem
der Ankläger sechs Jahre Zuchthaus und Ausstoßung
aus dem Heere beantragt hatte, erkannle das Gericht
nur auf vier Jahre Gefängnis und Degradation . Jetzt,in der Berufungsinstanz erfolgte derselbe Antrag des
SlnklägerS und das Urteil lautete nur auf zwei Jahre
Festung . Damit ist dem Fähnrich Hüffener sein Charakter
als militärischer Vorgesetzter belassen , und eS ist durch
die Erkennung einer Festungshaft von den rnilitärischen
Richtern sein Verbrechen als nicht unehrenhaft anerkannt .

Wir brauche» die verhängnisvolle Tat des jugend¬
lichen Raufboldes in ihrem ursächlichen Zusammenhang
nicht mehr zu schildern . Sie ist in allen ihren Einzel¬
heiten im Gedächtnis der Leier. Wir brauchen auch
nicht eingehend zurückzuweisen auf die Aeußcrungen des
Staatssekretärs im Reichsmarineamt v . Tirpitz über den
Charakter des Verbrechens im Reichstage gelegentlich

Zahlreiche Mitglieder von auswärts sind dazu eing ^
troffen. Die Stadt München überreichte eine Glück-
wunschadrefle und 2000 M . als Zeichen der Anerkennung
für die mannigfachen Verdienste, die sich die deutsche
Journalistik an der wirtschaftlichen Hebung des Vater¬
landes erworben hat.

— Todesfälle . In Bamberg starb am 6. d. M.,wie bereits kurz gemeldet, Emil Freiherr Marschalk
v. Ost he im , geboren 1841 zu Wien, ein hervorragen¬
der Sammler von Altertümern und Geschichtsforscher .Er war der letzte männliche Sprosse seines Geschlechts ,
deffen Stammbaum bis in daS Jahr 1303 znrückreicht .— Am 7 . d . M . starb in Weimar nach kurzem Leiden
Hoftat Professor Dr. Karl Haußknecht , der bekannte
Orientreisende, deffen botanische Sammlungen dort in
einem prächtigen Museunr aufbewahrt werden. Die
Samnilnng lvird vermutlich dem weiniarischen Staate
verbleiberi .

— Verschiedenes. Professor Kossel vom Reichs¬
gesundbeitsamt Berlin berichtete in der Berliner
Medizinischen Gesellschaft über die Arbeite» der
im Anschluß an die Koch-Schützschen Versuche eingesetzten
Tuberkulose - Kommission . Kossel faßte die Er¬
gebnisse der Versuchsreihe so zusammen: Die Mcnschen -
Tubcrlulose kann auf das Rind übertragen werden und
umgekehrt. Unentschieden bleibt noch die praktische Frage,
welche Uebcrtragung die häufigere und wie groß die
Gefahr der Uebertragung ist. — Graf F . Zeppelin
in Friedrichs ha fen gibt seine Beinühungen um die
Herstellung eines lenkbaren Luftschiffes nicht auf . Er
wendet sich jetzt auf privatem Wege an die Freunde der
Flugschiffsidee und fordert sie zur Einsendung von Bei¬
trägen auf, die ihm die Wiederaufnahme seiner Versuche
ermöglichen sollen . — In Lützen fand am 9 . d . die
feierliche Eröffnung deS „Gustav - Adolf - Hauses "
statt, das eine große Menge von Andenken an den
Schwedenkönig und seine Zeit enthält . — Der Hofrat
Professor Tr . I . Wiesner feierte am 8. d . M. seinsechzigstes Semester als ordentlicher Professor und
Leiter des Wiener pflanzciiphystologifchen Instituts ,das, von Wiesner gegründet, als erstes in Oesterreichallen später entstandenen zuni Muster diente.

der Interpellation des Abg . Stötzel . Alles dies ist noch
in ftischer Erinnerung , und wenn man heute diese
Aeußerungen mit dem Urteil des Oberkriegsgerichts ver¬
gleicht , so muß der Widerspruch zwischen beiden in der
peinlichsten Weise in die Augen springen. Solche Wider¬
sprüche aber verftägt das Rechtsbewußtfein des Volkes
nicht . Sie führen zu jener tiefen inneren Verbitterung ,
welche der Quell einer Verdrossenheit und Unzufrieden¬
heit ist, durch die die Sozialdemokratie immer größer
gezüchtigt wird .

Erfreulicherweise stimmt die Presse der verschiedenen
Parteirichtungen , soweit wir die Dinge zu übersehen ver¬
mögen , in dieser Beurteilung überein. Wie verheerend
solche Ereignisse wirken, erkennt man am besten, wenn
man einen Blick in die sozialdemokratische Parteipressetut. Ter „Vorwärts"

, allen voran , bringt schon einen
großen Leitartikel, Lberschrieben : „Auf dem Wege zur
Begnadigung .

" Man braucht den Inhalt dieses Artikels
gar nicht weiter nachzulesen . Die Ueberschrift allein
gibt einen ausreichenden Begriff von dem , was da aus¬
geführt wird . Es ist das Gefühl des tiefsten Bedauerns ,das angesichts dessen jeden ehrlichen VaterlandSfteund
ergreift.

Es handelt fick hier gewiß nicht um eine Person . Es
handelt sich um ein System dessen Unhaltbarkeit durch
den milden Richtcrspruch mehr wie überzeugend nach-
gcwiesen ist . Herr v . Tirpitz hat dies seinerzeit be¬
stritten und die ganze Verantwortung der Person über¬
lassen . Was soll man aber dazu sagen , wenn dem
Fähnrich Hüffener durch eine „ehrenvolle Haft" TUel
und Charakter ausdrücklich belassen wird, sodaß dieser
rohe und feige Totschläger die Möglichkeit erhält ,als Vorgesetzter wieder in die Marine einzutreten, wenn
er seine Straft verbüßt hat, falls er nicht zuvor noch
begnadigt werden sollte ! Ausdrücklich ist vor dem Ober¬
kriegsgericht nachgewiesen worden, daß man den jungen
Offizieren cinprägt , „Straßendisziplin" zu halten . Sie
sollen , wenn sie von der Waffe Gebrauch machen , dies
in nachdrücklichster Weise tun, d . h . Blut fließen lassen .
Und wie werden sie instruiert, keinen Mißbrauch zu be¬
gehen ? Das sagte ein Offizier bei der Vernehmung mit
den Worten : „Tie Fähnriche sind über den Waffenge-
brauch belehrt worden, indem man ihnen die Kriegs¬artikel vorlas.

" Diese Vorlesung hatte ein — Fähnrich
besorgt. Und solcheInstruktion hält man für genügend!
Nach der Urteilsverkündigung wurde Hüffener von
einigen Mitgliedern des SecoffizierkorpS beglückwünscht ! I !

Hieraus folgt, daß in militärischenKreisen noch immer
die Anschauung verbreitet ist, daß es zweierleiRecht gibt,und daß für die Mitglieder deS Offizierstandes ein an¬
deres Stecht gelten müsse , als für die Zivilisten. Es ist
die Absonderung eines verbohrten Kastengeistes, die hier
ihre traurigen Blüten treibt, ebenso wie im Duellunwescn.Es sind die verkehrtesten Begriffe von Pflichtbewußtsein
und Bcrufsehre , die in diesen Kreisen wie eine epide¬
mische Krankheit grassieren. Und was geschieht von deu
verantwortlichen Stellen , »m dieser völlig unberechtigten
Sonderstellung ein Ende zu machen ?

Angesichts dessen ist es wahrlich kein Wunder , wenn
in den weitesten Volkskrcisen eine Abneigung und ein
tiefes Mißtrauen gegen den Militarismus herrscht . Und
man sollte sich klar machen , daß derselbe fortwährend
weiter genährt wird zum Schaden des Vaterlandes .Täte man dies , so würde man auch die Notwendigkeit
erkennen , mit Einrichtungen und Anschauungen, die nun
einmal unhaltbar sind und in die menschliche Gemeinsam-
kcit nicht hineinpassen, gründlich aufzuräumen . Das
deutsche Volk fordert eS und es kann auf diese Forde¬
rung nicht verzichten , im Interesse der Gerechtigkeit , der
Rechtsgleichheit, die die Grundlage jeglicher Reichswohl-
fahrt bildet.

Deutschland.
Saftnitz (Insel Rügen) , 9 . Juli . Der Kaiser un8

die Kaiserin sind nach Swinemünde abgesegelt , be¬
gleitet von der Jacht „Hcchenzollern " und den » De¬
peschenboot „Sleipner" .

Swinemünde , 9 . Juli . Ter Kaiser und die Kaiserin
sind an Bord der Jacht „Meteor "

, bezw . der „Iduna " ,
begleitet von der Jacht „Hohenzollern" und dem De¬
peschenboot „ Sleipner" hier eingetroffen. Die Nach¬
richt, der Kaiser werde die Nordlandsreise nicht an-
treten, so lange der Papst schwer krank sei, erhält sich .Der Kaiser läßt sich über das Befinden des Papstesfortwährend benachrichtigen .München, 9 . Juli . Der Staatssekretär des Aus-
wärtigen Amts, Freiherr v . Richthofen . wurde heuteVormittag vom Prinzregenten in längerer Audienzeinpfangen. Nachmittags fand Tafel statt, zu der
außer Freiherr von Richthofen auch alle zur Zeit in
München anwesenden Minister , der Preußische Ge-
sandte Graf Pourtal^s und die obersten Hofchargen
geladen waren .

Ausland.
Gmunden , 9 . Juli . Prinz Max von Baden ist hier

eingetroffen.
* Pari » , 9 . Juli . Der „Eclair" schreibt , die „rwb »

nominavil, " - Frage sei durch Rampolla zugunsten der
ftanzöstichen Regierung gelöst . Er sagt : „so liegen auch
die Grundsätze im Sterben.

" (Wir glauben nicht , daß
diese schwierige Frage während der schweren Erkrankung
des PapsteS zur Lösung gebracht wurde. D. R .)

Calais , 9 . Juli. Präsident Loubet ist heute mittag
121/. Uhr hier eingetroffen. 8 Uhr 35 Min. ist er von
London abgereist. Auf dem Londoner Bahnhof hatten
sich König Eduard , der Prinz von Wales, die Herzogin
von Connaught , Prinz Christian von Schleswig -
Holstein , der Minister des Aeußern Marquis of LanS -
downe , der Premierminister Arthur I . Balfour ,Feldmarschaü Lord Roberts und andere hervorragende
Persönlichkeiten zum Abschied eingefunden. Der König
tchüttelte dem Präsidenten Loubet und dem Minister des
Aciißcrn DelcassS herzlich die Hände . — Ueber den
Eindruck vom Besuch in England führte Loubet aus,feine Londoner Reise habe ihm Gelegenheit gegeben ,wieder einmal fcstzustellen , daß man im Ausland
Frankreich mehr Gerechtigkeit widerfahrenlasse , als eS sich selbst gerecht werde. Er
empfinde eine patriotische Freude , laut zu erklären, daß
er aus England einen tiefen Eindruck mitbringe.
Frankreich möge Verstauen zu sich haben, und durch daS
Zusammenwirken überaus zahlreicher wohlverdiemer
Männer im schönen Frankreich lverde es immer weiter
fortschreiten auf dem Wege der Zivilisation . Er hoffe,
daß eine befriedigende Einigung immer mehr an die
Stelle von Kampf und Gewalt steten werde zur großen
Freude Frankreichs und der Menschheit. Kurz nach
Mittag ist der Präsident zum Besuche des Sanatoriums
in St . Pol-f .-TernoiS abgereist. — „Daily Telegraph "
sagt in seinem heutigen Leitartikel : „Das Ergebnis

der Besuche König Eduards in
des Präsidenten Loubet in London ist, daße
Atmosphäre des Ausgleichs und des gegenseitigen
gegenkommens geschaffen wurde. In vollem Ernst, .
Reserve und ohne Uebertreibung behaupten wir , °J
zurzeit keine Schwierigkeit zwischen uns imb F.

r??
denkbar ist, die nicht auf ehrenvolle und befriedigt«"
Weise geregelt werden könnte .

"
^Konstantinopel , 9 . Juli . Hier war das Germ

verbreitet, daß die Pforte Bulgarien den Krieg erst«
habe. Die amtlichen türkischen Kreise widerruf
aufs entschiedenste dieses Gerücht, das aus sehr « .
werstichen Spekulationszweckenverbreitet worden ! .

Belgrad , 9. Juli . Nach einer Blättermeldnng de«
sichtigt der bei der Ermordung des Königspaares Mp
verwundete frühere Minister des Innern Welimir Td «
doro witsch gegen seine Angreifer in der Nach
11 . Juni Klage wegen versuchten Mordes zu erhe"

London, 9 . Juli . Der erste Lord der A d nu ,
1

lität , Earl of Selborne , gab gestern den OffEzdes amerikanischen GeschaderS , das äugend »«' "
in Portsmouth liegt, ein Festmahl . Dann wohnte" °
Offiziere dem zu Ehren des Präsidenten Loubet .
Buckinghampalast veranstalteten Balle bei, wo sie
König vorgestellt wurden . ,Tokio, 9 . Juli . Die Russen legten , wie die „Tin^.
von hier meldet, ein Kabel von An-Tung
Aangampho durch den Aali -Fluß , ohne Korea S" °
fragen . Japan erhob dagegen Einspruch, da . i
durch ein Ilebereinkommen gebunden sei, keiner E
den Macht eine Bevorzugung hinsichtlich einer T-
graphenlinie einzuräumen, die die japanischenÛ .
essen berühre . Japan wünschte auch die EröffE
des Hafens Wi-Ju ; Korea machte geltend, daß ,land dem entgegen sei . Japan erwiderte, ein l

'
^Einwand sei völlig hinfällig , da die entscheide »

Macht allein Korea sei .

Baden .
* Karlsruhe » 9 . J"l''

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
sich gnädigst bewogen gesunden, dem Polizeisergea«
Adolf Schuhmacher in Baden die untertänigst
suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des "
von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht ”
Preußen , Regenten des Herzogtums Braunschweig, JL
liehenen Verdienstkreuzes zweiter Klasse zum Herzog ! '"
Orden Heinrichs des Löwen zu erteilen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Gr .und der ausivärtigen Anigelegenheiteir wurden naflHnannte Ober -Postpraktikanten mit Wirkung vom 1.
d . I . in Ober -Postsekretärstellen angestellt und zwar :
Helm Schub nell aus Rastatt beim Postamt 1 .
Mannheim , Mathias Krieg aus Marlen beim
Postamt Nr . 27 in Mannheim und Oswald Brand ™
.

ssheim beim Postamt 2 in Karlsruhe . ^Schließung Großh . Generaldirektion der Sta «^eisenbahnen wurde Betriebsassistent Albert Zieh ! er
Lörrach nach Karlsruhe , Betriebssestetär Pius Schm '
in Hemsbach zur Zentralverwaltuug nach Karlsruhe « ,
Betriebsassistent Theodor Bender in Waldkirch
Basel versetzt.

Auf Wahlstatistik
verstehen fich die nationallibcrale „Nat.-Ztg.

" und
„ Bad . Ldsztg .

" und der Mannheimer „General -Anzeige
gleich gut bezw . gleich schlecht, lvenn eS sich dar«'
handelt, den Fortschritt der Sozialdemokratie in katH^
tischen Streifen festznstellen . Die „Bad. LdSztg .

"
öffentlicht nach der „Nat.-Ztg .

" einige Zahlen , welA
beweisen sollen , daß eS nicht wahr ist, daß die katbolM
Bevötkemng der Sozialdemokratie besseren Widerst«""
leiste als die protestantische. Was die Zahlen bewem
sollen, beweisen sie nicht , trotzdem geschrieben w'^
„Gegen diese feststehenden Zahlen vermögen alle ulh»
montanen Redensarten nicht aufziikommen.

" DaS
im morgigen Blatt ein Aufsatz auS bekannter
ganz klar Nachweisen . Die Statistik der „Nat.-Ztg .

"
nämlich eine Kinderei, die nur für ihren Macher i1'®
aber .für das Zentrum bedenklich ist . Was aus
Artikel hervorgeht, ist nur das, daß ultramontan
katholisch für die genannten Blätter ein und dasselbe m
obwohl sie eS sonst weglcugnen.

Kleme badische Chronik . ,Karlsruhe, 9. Juli. An Stelle des zurückgetretê ,Herrn Kommerzienrats Rob . Koelle ist Herr Bankdircm !
Rob . Nicolai dahier zum Königlich portugiesischen Kon !^in Karlsruhe ernannt worden . Demselben wurde daS
quatur zur Ausübung seiner konsularischen Funktionen ertt>''

(!) Bietigheim , 9. Juli . Herr Schulvcrwalter Kreid ^dahier hat eine Hauptlchrerstelle in Mahlspüren ^Stockach erhalten und wird diese Stelle am 1 . Augusttreten . Mit Bedauern sieht man den tüchtigen Lehrerliebenswürdigen Gesellschafter, der fich seit seiner mehr «*'
einjährigen Wirksamkeit dahier die Sympathien Vieler €
worben hat, von hier scheiden . An seine Stelle komnt, ^
wir hören , ein Lehrer au8 Völkersbach hierher . . . ,O Baden -Baden , 9. Juli . Wir gehen der Hochsaim
entgegen , das beweisen am besten die vielen und an aE
nehmer Abwcchlung reiche » Veranstaltungen, welche '“' A
Monatsprogramm unseres Städtischen Kurkomitees für 3?
aufweist . So findet am kommenden Sonntag u . a etlti
Luftballon - Auffahrt statt , welche Miß Polly J ) ,am Ring schwebend" zur Ausführung bringen wird .
Aufstieg erfolgt abends 6 Uhr auf der Wiese vor dem Kc"
versationShause und dürfte fich zu diesem äronautism ^
Schauspiel von hier wie von auswärts eine große Zuschau^
menge einfinden . Von nachmittags 3 bis halb 5 Uhr .
zertirrt daS Städtische Kurorchester , von halb o bis W.
7 Uhr die Kapelle des 3 . Badischen Feld-Artillerie-Regimec?:
Nr. 50 a»S Karlsruhe, während sodann abends von 8
halb 11 Uhr ein großes Doppelkonzert der beide» genann »'
Kapellen stattfindet. Den Besuchern Badens ist also komw^den Sonntag intereffante Unterhaltung verschiedenster ^
geboten . „rCn Obrrachern » 9. Juli . Bei der gestrigen Bürgks ,meist erwähl wurde der bisherige Bürgermeister i10
Joseph Keßler wiedergewählt ,,

Q Ettrnlietm , 9 . Juli . Die zahlreichen , häufig
Blitzschlag verbundenen Gewitter der letzten Tage ha °

j,leider eine ungeahnte traurige Folge gehabt . Wie
„ Lahrer Ztg . " meldet , zeigte nämlich die Frau eines hiesiöf

"
Handwerkers , Mutter von 11 Kindern , seit den schwer^
Unwettern vom Sonntag nacht Spuren von Geiste ^
störung . Sie bildete sich ein , daß der Blitz eingeschlag' "
und gezündet habe . Da die AufregunzSznstände in
sucht übergingen , mußte die Bedauernswerte gestern na"
Freibnrg in die psychiatrische Klinik verbracht werden . AFretburg , 9 . Juli . Gestern Abend traf auf
Bahnhofe hier ein Telegramm ein , wonach in den 9.50 »v*
hier ankommenden Schnellzug in Offenburg ein g e i ft c » .
kranker Mann eingestiegen sei, der aus der Jrrenansta '
Jüenau entsprungen ist. Die hiefige Polizei nahm
Mann am Bahnhofe in Gewahrsam und brachte ihn in - k
Jrrenklinik. Derselbe hat vermutlich den Weg von Ille »"*
nach Offenburg zu Fuß zurückgelegt. ^

fj St . Georgen , 9 . Juli . Für den hiefige» “fr*
mehligen BerufSbürgermeisterposten find zwei 10



feminin” 8 tn « --gelaufen . ES wurde eine Prufungs -
bestehend auS drei Stadträtcn und je drei Mit-

E ' rn der drei Klaffen des Bürgerausschusses , sowie einem
senden aus der Mitte des Stadtrats eingesetzt.

U l" der hiesigen
'
Bürstenfäb

'
r
'
ii von Mez ü . Co.

5«fnahnle finden. Ebenso ist Aussicht vorhanden , daß auch
*

i
r£,uei1 von hier Arbeit erhalten können .

» r Vom Kandel , 9 . Juli . Nach dem letzten prächtigen«ommerweiter ist gestern die Temperatur derartig gesunken,
° iogar Schncefall eintrat.

L ,
D itonstauz , 9 . Juli . Der neue Vertrag met dem
" kizitätSwerk Triberg ist genehmigt . Horn -
d . « hält eine eigene Zentrale, »u deren Umbau und

Dichtung die Gesellschaft 100.000 Mark gibt . Der Ver-
°8 bis zum Jahre 1946 abgeschlossen .

AI Von der obere« Schwetzergreoze » 9. Jun .
en

fl* . ' der Station Thayingen und Gottmadingen ließ
d-r Freib. Ztg." zufolge gestern mittag der innge

des MetzgersLauck von Singen , namens Straub ,
uJrÜ*

,
'0 von NeuhanS bei Blumberg, vom Zuge überfahren

«vd blieb auf der Stelle tot .

Lokales .
KarlSrnhe . 10 . Juli .

» . 7^
.Zu einem Aamilienabeud ladet der katholische

rbeiterverein seine Mitglieder auf nächsten Sonntag
°vend in den Saal d -S Apollotheaters -in. Unter

voerni wird dabei der praktische Arzt Herr Dr . Schmitt
der einen seiner überaus lehrreichen und anschaulichen

ortrage über ein gesundheitliches Thema halten,
die Frauen durfte dieser Vortrag ganz besonderer

^»tereffe bieten , da ja gerade ihnen ein großer Test. der
N »e für das gesandheitliche Wohl der Familie zufällt .

VcreinSmitglicder werden deshalb gut daran tun, zu
Vortrag auch ihre Frauen und erwachsenen Familien«

v^ ohörigen einzuführen . Für gemütliche Unterhaltung nach
^ orirag ist in bester Weise gesorgt.

e X Der katholische Lehrltngöverriu wird nächsten
« onntag . den IS . Juli , den üblichen „Ausflug " machen

»war auf Umwegen, durch den Durlacher Wald und
da, Gebirge nach Ettlingen. Der Verein versammelt

NM um 2 Uhr bei der Liebfrauenkirche . Vollzähliges Er¬
winen ist erwünscht. Die Väter und Meister der Lehr -
m« find freundlich eingeladen , der jugendftohen Schaar sich

ouzuscliließen , und mit ihr wieder einmal iung zu werden
Ll' Sang und Spiel auf luftiger Höhe und in schattigem

. Z « den Bittandachten für den Heiligen Vater ,
T "> den hiesigen katholischen Pfarrkirchen gestern abend

"gehalten wurden, fand sich das katholische Volk mit
Mmonswertem Eifer ein. Sämtliche Gotteshäuser waren
d-« gefüllt, obwohl die Zeit der Abhaltung erst im Laufe
tufi poltrigen Tages bekannt geworden war . Die Karls -
uyer Katholiken haben damit in der Tat einen rührenden

veis treuer Kindesliebe gegeben , und wenn der greise
>t" der im Vatikan gesehen harte, mit welcher Innigkeit

"i? Tausende frommer Christen um seine Wiederge -
s>tt»ng beteten , er hätte darüber gewiß großen Trost em-
diunden . Und wie hier so ist es auch andevloätts . Htnge-
morfen zu den Füßen des Allerhöchsten flehen die Katho-
nken des gairzen Erdkreises in diesen Tagen um Erhaltung
?os geliebten Vaters der Christenheit, vertrauensvoll alles
der göttlichen Vorsehung anheimgebend.

Badischer Architekten - und Ingenieur -Verein ,
«m Sonntag , den 28 . Juni , fand in Offen bürg die
« -. ordentliche Hauptversammlung des Vereins
n^tt, zu der sich eine größere Zahl von Mitgliedern aus

Baden eingefunden hatte . In der von der Stadt -
aeN m *Un® ™ entgegenkommender Weise zur Verfügung
uj ™ ei1' mit reichem Grün geschmückten Turnhalle hatten
~ l/ ®}a3maleteu § ixmen Offenburas Wilhelm Schell, Adolf
« chell und Ootto Vittali , Alfred Geck und die Offenburger

lin bestimmter Barbarofla von ungefähr 8 Meter Höhe,
welcher der Eingangßtüre gegenüber über den , Platz des
Vorsitzenden sich erhob , zu beiden Seiten desselben bildeten
zwei mächtige Kartons : „Wissenschaft

" und „Arbeit"

den Abschluß der Halle . , .
In diesem stimmungsvollen Raume eröffne« der Vor¬

sitzende Professor Max Hu m m e l aus Karlsruhe um halb
12 Uhr die Versammlung mit einer Begrüßung der Mit¬
glieder und Gäste — darunter auch Oberbürgermeister
Herrmann und Bürgermeister Adrion — und mit Worten
des Dankes gegen die gastliche Stadt und die Aussteller.
Er gedachte nnt warmen Watten der im vergangenen
Jahre verstorbenen Mitglieder Oberbauinspektor Wiese in
MoSbach und Baurat Stolz in Karlsruhe , deren Andenken
die Versammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte.
Ueber de» ersten Punkt der Tagesordnung „Stellung des
Vereins zur Bildung von Pttvatarchitekienvereinigungen "
bettchtete der Vorsitzende und fühtte aus , daß die von
Köln und Hannover ausgehende Bewegung zur Bildung
von Prwatarchitcktenvereinigungen eine Schwächung der
oemschen Architekten -, und Jtzgeuieiwvereine befürchten
lasse und daß namentlich in kleineren Städten besondere
Archttekienvereinigungen durch Zersplitterung der Kräfte
auf das Vereinsleben eine ungünstige Wirkung ausüben
werden ; die Bildung solcher Vereinigungen könne daher
höchstens in ganz großen Städten und im Anschluß an den
Verband der deutschen Architekten - und Jngenieurvereine
gut geheißen werden . Die Versammlung erklärte sich
damit einverstanden, daß die Bettreter des Vereins auf der
diesjährigen Abgeovdnetenversammlung in Dresden dem
Antrag zustimmc » , besondere daueriwe Ausschüsse, in
erster Linie für Privatarchitekten, im Verband au bilden.
Bei der Erörterung über den zweiten Punkt der Tagesord¬
nung „Aenderung der Gebührenordnung für Architekten -
-Md Ingenieure sprachen sich die Herrei, Lang, Williard .
Mallebrein, Engelhorn , K . Müller und Baur übercinstim-
mend dahin aus , daß eine Vereinfachung der Gebühren¬
ordnung im Sinne des seiner Zeit vom badischen Archi¬
tekten- und Jngenieurvcrein gemachten Vorschlages an -
zustrebcn sei. Hierauf erstattete der Vorsitzende den Ge¬
schäftsbericht über den Hauprverein, über die Tättgkeit
der Bezirksvereinc berichteten deren Vorsitzende Nette! von
Mannheim , Bauer von Freiburg , Engelhorn von Kon¬
stanz . Auf Vorschlag von Baurat Williard wurde der
seitherige Vorstand durch Zuruf wieder gewählt ; als Ort
für die nächstjährige Hauptversammlung wurde Rastatt
bestimmt. Auf der Abgeordnetenversammlung in Dres¬
den im September d . I . wird der Verein durch Oberbaurat
Baumeister und Profeffor Billing , auf dem vierten Denk -
maltan in Erfurt durch Oberbaninspektor Lang von
Bruchsal vertreten wenden . Letzterer machte auf den vor
kurzen , im Gutachtal abgebrannten Laublebanernhof auf¬
merksam und regte an, bei der Regierung Schritte zu tun ,
daß dieser Bauernhof in sachgemäßer Weise wieder aufge-
bant werde . An diese Anregung schloß sich eine längere
Erörterung an , in der von allen Seiten die Meinung
zum Ausdruck gebracht wurde, daß es crivünscht fei , die
verschiedenen bei uns vorhandenen Landschaften mit eigen¬
artigen älteren Bauten gegen Verunstaltung durch neue
nicht der Gegend angcpaßte Bauten zu schützen .

Nach diesem geschäftlichen Teil , nachdem sich auch die
Damen der Mitglieder , die inzwischen nntcr kundiger
Führung das naturwissenschaftliche Museum besichtigt
hatte» , eingcfunden hatten , hielt Baurat Dunzinger
von Lffenburg einen sehr anregenden und humorvollen
Vortrag über die geschichtliche und bauliche Entwickelung
der Stadt Offenburg und ihrer Verkehrsmittel. Daran

sich Mitteilungen des Oberbaninspettors Hofmann
r di« Glasmalerei in Offenburg , die in der Mitte des

, vorigen Jahrhundert ms Leben gerufen, namentlich seit
dem Jahre 1870 einen bedeutenden Aufschwung genom¬
men hat . . . .T

Ilm 2 Uhr vereinigte ein Mrttagessen d,e Teil¬
nehmer im Bahnhofhotel Ketterer. in dessen Gatten die

Kapelle der Offenburger Garnison spielte . Der erste
Trinkspruch , ausgcbracht vom Vorsitzenden , galt wre «buch
Sr . Kgl. Hoheit dem Grotzhcrzog . Noch durch wettere ernste
und launige Ansprachen war das Mahl gewürzt ; von
Baurat Obermütter wurde das Ehrenmitglied , Oberbau-
rai Baumeister gefeiert; auf die Humor - und gel,Wolle
Rode des Oberbaninspettors Engelhorn auf die Damen er-
wiadette eine derselben in schlagfertiger Welsü . Mit
einem gemeinsamen Besuch der Glasmalereianstalt von
Adolf Schell erreichte dann der Verbandstag sein Ende.

< 1 Der natnrwiffenschafttiche Verein hält heute
(Freitag ) , abends halb 9 Uhr im Hörsaal 9 des AulabaueS
der Technischen Hochschule (über eine Treppe) eine Sitzung
ab, in welcher Herr Pttvatdozcnt Dr . May über „Darwin
im Spiegel meines Leben?" sprechen wirb.

Bm ~ Böhtlingk -Jubilänm . Mit dem heutigen
Tage ist ein Jahr verflossen , seitdem die Bohtlingk -
sche Hetze gegen die Klöster ihren Anfang ge¬
nommen hat . Den Ausgangspunkt derselben bildete be¬
kanntlich die interessante Klosterprotestdersamm -
lung vom 10. Juli 1902 mit ihrem noch interessanteren
Nachspiel . Damals fchttcb Böhtlingk. die Katholiken
( „bartlose Burschen" und „ finstere, rohe Gesellen " nannte
er sie) hätten „bandenweis , mit Knütteln bewaffnet" , ihn
ans der Straße abgepatzt, „im Einvernehmen und geführt
von ihren zumteil selbst anwesenden Ptteftern und Seel¬
sorgern.

" Es war dies natürlich nichts als freie Er¬
findung , wie sich der Herr Profeffor vom hiesigen Erzb.
Stadtdekanat mit Nameusunterschrift bezeugen lassen
mußte.

Heute nun find wir in der Lage, den Spieß herumzu¬
drehen und dem Herrn Professor eine andere Stra -
tzen -Szene vor Augen zu führen, die zwar nicht so
schlimm tvie 'die von ihm de» katholischen Priestern a u ge¬
dichtete , aber immerhin noch interessant genug erscheint ,
um sie der Vergessenheit zu entreißen . Wir meinen den
bereits mehrfach erwähnten Vorgang auf der Werder-
stratze am Tage nach der Stichwahl , wegen dessen Ver¬
öffentlichung uns Böhtlingk bekanntlich vor den Richter
laden will. Daß wir aber in jenem angeblich „beleidigen¬
den" Attikel die Grenze erlaubter Kritik nicht überschritten
haben, ergibt sich aus einer uns heute zugcgangenen Dar¬
stellung eines weileren Angen- und Ohrenzeugen jener
'deittwürdigen Stratzenfzene . Die Zuschttst lautet :

„In der Böhtlingk' schen „Werderplatz-Affaire" möchte
ich als Zuhörer der betreffenden Episode auf einen Punkt
auftnerksam machen, 'der wohl die bis jetzt gemachien
Schilderungen in einem zutreffenderen Lichte erscheinen
lassen wird.

Wäre die ganze Polemik zwischen dem Professor
Böhtlingk und dem angeblichen „Studenten " in ruhiger
und sachlicher Weise auf dem Werderplatz im engeren
Rahmen vor sich gegangen, so hätte man formell
nichts auffallendes gefunden.

Wer aber gesehen und gehört, wie die Sache sich ab¬
spielte , der wird sich seine eigenenGedankendarüber machen .
Man sah , daß ein Professor der Hochschule fast unter dem
Portal des Volksfrcund Mittelpunkt einesZusammenlaufes
geworden, hervorgerufen durch „Halloh" und Gelächter der
meist halbwüchsigen und auch älteren Arbeiter, die eben
die eine oder andere Anttvott mit diesen den Werderplatz
übertönenden Kundgebungen begleiteten. — „Wenn ich
(Böhtlingk) aufgestellt worden wäre, hätte ich besser ab¬
geschnitten , als Bassermann, denn Tausende haben diesem
die Sttmme „ nicht" gegeben !" —

Jedenfalls meinte Böhtlingk, daß tausende Liberale
wegen der Basseruurnnschen Stellung in der Jesuitenfrage
denselben nicht gewählt haben.

Der Student antwortete : „Da leibet der Herr Professor
an Größenwahn und es wären die Nationalliberalen
dumm gewesen , wenn dieselben einen Mann aufstellten,
von dem sie wissen , daß er nicht durchkommt und jenen
Mann , den durchzubringen sie die Möglichkeit hatten , im
Stiche gelassen hätten ."

Cin weithin schallendes Gelächter tvar die Antwort der
Umstehenden .

Ein unterdessen hinzugelanfcner Mann — die Menge
wurde größer — sagte dann : „Herr Böhtlingk ist ein
Mann , vor dem man Respekt haben muß, der seine Ueber-
zeugung verteidigt," u . s . w .

Wieder ein „Halloh" und unter allgemeinem Gelachter
und Hoh'n — denn etwas anderes als Spott war ja die
ganze Sache nicht — ging man auseinander .

Ein Gaudium wars , im richtigen Sinne des Wortes,
das am besten durch die Worte eines Bürgers des Werder-
Platzes gekennzeichnet wurde : ,,S ' ist doch cin Skandal , daß
man als Professor unter teilweise halbwüchstgenLeuten auf
dem öffentlichen Werderplatz, vor dem „Volksfreund"

, eine
solche Szene macht .

"
Hätten die Jungliberalen ihren geistigen „Führer "

in diesem Moment nntcr den Arbeitern bei solchem Halloh
und Gelächter gesehen , sie hätten sich wahrscheinlich auch
verschiedenes dabei gedacht.

Ein Zuhörer .
"

X Znm Abbruch ausgeschrieben sind die Stal¬
lungen der alten Dragonerkaserne im Osten der
Kaisersttaße . ES ist zu begrüßen , daß jene baufälligen Ba¬
racke« incl . Bretterwand endlich einmal verschwinden und an
ihre Stelle moderne Neubauten treten werden . Die Kaiser -
sttaße wird dann bald dortsclbst ein würdigeres Aussehen be¬
kommen alS bisher.

-f Die Gesellschaft Sinnet in Grüuwiakel hat
wieder einen schönen Erfolg zu verzeichnen. Auf jeder der
drei großen Bäcker - AuSstcllungen in Gera, Augsburg
und Rathenow sind ihre Fabrikate mit der höchsten Aus¬
zeichnung , die überhaupt zur Verteilung kam , bedacht
ivorden , so daß die Gesellschaft Sinner nunmehr über 38
Medaillen und Ehrenpreise erster Klasse verfügt , gewiß ein
ttefflicher Beweis für ihre Leistungsfähigkeit und ihre hervor¬
ragende Stellung in ganz Deutschland .

* Gerichtsfcrien . Das rechtsuchende, bezw. prozeß -
führende Publikum fei darauf aufmerksam gemacht , daß
am IS . Juli die Gerichtsfcrien beginnen und bis 15. Sep¬
tember dauern . Während derselben werden bekanntlich nur
in sogenannten „Ferienfachen" Terinine abgehalten und
Entscheidungen erlassen . Als Ferienfachen gelten : 1 .
Strafsachen , 2 . Arrestsachen und die eine einstweilige Ver¬
fügung betreffenden Sachen, 3. Meß und Matttsachen, 4.
'Streitigkeiten Mischen Vermietern und Mietern von Woh -
mmgs - und anderen Räumen wegen Neberlassung, Benutz¬
ung und Räumung derselben , sowie wegen Zurückhaltung
der vom Mieter in die Mietsräume eingebrachten Sachen,
5 . Wechselsachen, 6 . Bausache » , wenn über Fortsetzung eines
angefangenen Baues gestritten wird . Das Gericht kann
auf Antrag auch andere Sachen , soweit sie besonderer Be¬
schleunigung bedürfen, als Fcriensache » bezeichnen. Ans
das Mahnverfahren , das Zwangsvollstreckungs-Verfahren

* Verkehrsstörung . Gestern nachmittag 6 Uhr
ist in -der Rintheimerstraße vor dem Hans Nr . 1 während
ein mit Backsteinen beladener Wagen dort vorübcrfuhr .
das Stück der Straße eingeürochen , welches vor kurzer
Zeit wegen Legung der Gasleitung zu den dort befindliche »
Neubauten aufgegräben war . Infolgedessen fiel der Wa¬
gen mit den Hinterrädern in das durch den Einbruch ent
stairdene Loch und mußte mit Winden herausgehoben wer¬
den. Die Straße war hierdurch während einer halben
Stunde für den Verkehr gesperrt, infolgedessen sich eine
große Zahl von Wagen und Menschen ansammelte .

( I ) Diebstähle . Vom 1 . bis 5. d . wurden aus einem
Nebenzimmer einer Wirtschaft in der östlichen Kaiserstraße
10 Kistchen Zigarren „Diploma " im Werte von 32 Mark
entlvendet. — Am 5. d. wurde vor dem Hauptpostgebäudc
ci » älteres Fahrrad , Marke WIer " und am 8. aus dem
Magazin eines Händlers in der Markgrafenstraße ein

ganz altes Rad gestohlen . — Ein Blechner aus Bühl , der
vor einer Wirtschaft in der Gartenstraße ein Fährrad im
Werte von 260 Mark stahl, wurde verhaftet , ebenso ein
Blechner aus Idar , der ersterem dabei behilflich war , das
Rad auseinander zu nehmen , obschon er wußte, daß das¬
selbe gestohlen war .

t Radaubrüder. Ein Möbelpacker und ein Tape
zier aus Beiertheim, die in einer Mrtschaft fortgesetzt
Skandal verübten und die gegen sie eittschreitenden Schutz¬
leute beschimpften und ihnen Widerstand leisteten , wurden
in Nummer Sicher gebracht .

— Zne Sommerszeit pflegen beim Baden sebr
häufig Todesfälle vorzukommen . Ein bekannter Ohren¬
arzt gibt darüber in einem Fachblatt folgende einfache Er-
klärung : Personen , die infolge einer ftüheren Mittelohr-
eiternng einen Defekt, ein Loch in ihrem Trommelfell zurttck -
behalten haben , sollen eS bekanntlich vermeiden , beim Baden
mit dem Kopfe unter Wasser zu kommen , weil die in das
Ohr gedrungene Flüssigkeit leicht zu einem Auflodern des
EiterungSprozeffeS führen kann ; wo diese Gefahr vorliegt,
wird von Schwimmbädern am besten ganz Abstand ge¬
nommen. Das plötzlich cindringcnde Wasser kann aber noch
ernstere Folge» nach sich ziehen , durch starken Ueberdruck
Schwindel und Erbrechen Hervorrufen und bei Aufhebung
des Bewußtseins sogar zum Tode durch Ertrinken führen .
In der Unfall -Chronik spricht man in solchen Fällen ge¬
wöhnlich von einem Schlaganfall. Gerade in denjenigen
Fällen, in denen der Badende nach dem Kopflprung nicht
mehr an die Oberfläche deS WafferS kommt, mag solch eine
Trommelfclldurchlöcherung oftmals die Ursache deS plötzlichen
Todes sein — ein Grund mehr , beim Baden in offenem
Wasser die äußerste Vorsicht zu üben .

Aus dem (Verichtssaal.
Schwurgericht .

E . Karlsruhe , 9 . Juli .
10. Betrügerischer und einfacher Bankrott

und Betrug .
Eine Anklage wegen bettügerischen und einfachen Bank¬

rotts und Betrugs führte heute den 24 Jahre alten
Kanfmann Johannes K a h l e r t aus Glauchau, wohnhaft
in Pforzheim , vor das Schwurgericht. Die Verhandlung
gegen den Angeschuldigten begann vormittags 9 Uhr unter
dem Vorsitze des Landgerichisrats Dr . Maas . Ver-
tteter der Staatsanwaltsäsaft war Staatsanwalt
Schlimm . Verteidiger Rechtsanwalt Frey .

Kahlett wurde beschuldigt einen Betrug begangen zu
haben, in dem er den Kaufmann Schatz in Pforzheim
durch die unwahre Angabe er ( Kcchlert) habe in Glauchau
ein gut gehendes Geschäft betrieben, sei vermögend, habe
sein Vermögen in Papieren angelegt , feine Frau besitze
vermögende Eltern und habe später ein größeres Ver¬
mögen zu erwarten , bestimmte, mit ihm bei einer Einlage
von 6000 Mark unter dem Namen Germania -Drogerie
Schatz u . .Kahlert ein Drogen- und Kolonialwaren -Geschäft
in Pforzheim zu gründen , toährend er und feine Frau
vollkommen vermögenslos waren , und das von Kahlert
in Glauchau betriebene Geschäft bankrott gegangen war .

Den betrügerischen Bankrott erblickte die Anklage darin ,
daß Kahlert , über dessen Vermögen am 6. August 1908 das
Konkursverfahren eröffnet wurde, uni seine Gläubiger zu
benachteiligen, am 16 . April durch Vettrag das Geschäft an
seine Frau in der Weise verkaufte, daß diese alle Vorräte
lmd Ausständc übernahm, während die Schulden des Ge¬
schäftes den bisherigen Inhabern der Firma , die kein Ver¬
mögen mehr besaßen , verblieben. Des einfachen Bankrotis
sollte der Angeklagte sich dadurch schuldig geruacht haben,
daß er einen übermäßigen Auftvand trieb , indem er grö¬
ßere Ausgaben für Frauenzttnmer machte .

Der Angeklagte Kahlert hat seiner Zeit in seiner Hei¬
matstadt eine kaufmännische Lehre genossen und loar dann
in größeren Drogengeschäften in Altenburg und Chemnitz
tätig . Im Jahre 1900 machte er sich selbständig; er grün¬
dete ein Drogengeschäft in Glauchau . Bald nach dieser
Gründung heiratete er die Tochter eines vermögenslosen
Schuhmachers. Kahlert hatte sein Geschäft mit ganz ge¬
ringen Mitteln angefangen und hatte daher gleich von
Anfang an mit Schwierigkeitenzu kämpfen . Um sich auf¬
zuhelfen errichtete Kahlert neben seinem kaufmäiniischen
Geschäfte eine Weinwittschaft. Die Sache nahm aber bald
ein Ende , und schon ain 26. April 1901 brach der Konkurs
aus . Dieses Verfahren ist heute noch nicht beendet . Nach¬
dem Kahlett mit seinen geschäftlichen Unternehmungen
Schiffbruch gelitten hatte , sah er sich wieder nach einer
Stelle um . Es gelang ihm auch bald ei» Engageiuent in
dem Drogengesflsäst von Ernst Klein in Pforzheim zu er¬
halten . In dem. gleichen Geschäft war auch der Kauf¬
mann Schatz als Kommis angestellt. Kahlert wurde >nit
ihm bald näher bekannt und erfuhr dadurch , daß Schah cin
bares Vermögen von 6000 Mark befaß, das bei der Spar¬
kasse in Meßlirch angelegt war . Er wußte mm Schatz für
den Gedanken zu gewinnen, mit ihm in Pforzheim ein
Drogen - und Kolonialwarengeschäft ins Leben zu rufen.
Die Gründung kam auch zustande und am 18. Oktober 1901
wurde das Geschäft unter der stolzen Firma „Germania -
Drogcrie " eröffnet. Das neue Untrnehmen basierte auf
einem Gesellschaftsvertrag, nach welchem Schatz zunächst
5000 Mark einzuschießen hatte . Das Geschäft , welches als
Detailgeschäft gefühtt wurde, ging nicht besonders, Ives-
halb man sich entschloß , auch eine Engros Abteilung ein¬
zurichten, für die ein Reisender engagiert wurde. Diese
Erweitetting brachte aber auch nicht den gewünschten Auf-
schloung. Es traten im Januar v . I . ernste Stockungen
ein , die den Schatz veranlaßten seine letzten 1000 Mark
herzugeben. Damit war jedoch nicht viel geholfen. Die
ZahIungKschwierigkeitcn häuften sich und im April konnte
die Firma ihren Verpflichtungen nicht mehr Nachkommen.
Da trat Kahlert mit den: Vorschläge hervor, das Gcfck>äft ,
um es zu halten , an seine Frau zu verkaufen . Der Ver¬
kauf sollte auf die Weife ge >cheben, daß Frau Kahlett die
Vorräte und Aussiände übernahm , toährend die beiden
Teilhaber für die bisherigen Vervflichtungen der Firma
aufkonrmen sollten . Mit Wirkung von , 1 . April 1902 ging
denn auch das Geschäft aufgrund eines von dem Schreiber
eines Pforzheiiner Oiechtsagenten entworfenen Vertrags
an die Frau über. Diesen Vettrag nnterzeichnetc Schatz
init der ausdrücklichen Bedingung, daß mit den Aus¬
ständen die Schulden der Firma gedeckt tverdem müßten .
Kahlert versprach dies ; er hielt jedoch nicht Wort . Der
Kauf war von ihm nur deshalb herbeigeführt worden, um
einen Zugriff der zahlreichen Gläubiger zu verhindern.
Die Ausstände wurden von dem Angeklagten wohl einge¬
zogen , aber von ihm m der Hauptsache verbraucht und nur
tvenig Beträge kamen für das Geschäft zur Vertvendung.
Dagegen wurde von dem Kaufvertrag durch den die Ehe¬
frau Kahlert die Besitzerin des Geschäftes geworden tvar,
den Gläubigern gegenüber recht häufig Gebrauch gemacht .
Mit ihm gelang es gegen jede Pfäitdung , die für eine
Forderung an die Firma Schatz und Kahlert im Geschäfte
vorgcnommen wurde, mit Erfolg Einspruch zu erheben .
Als die Gläubiger sahen, daß sie von dem Geschäfte nichts
zu erhalten vermochten , verklagten sie die-früheren Firmen -
teilhaber . Bo» Kahlett , der, wie sich nun heranöstellte,
schon früher den Offenbaruirgseid geleistet hatte , ivar
nichts zu erhalten . «Schatz Ivar nach feinen, Austritt aus
dem Geschäfte nach Stuttgart gegangen. Hier bekam er
eine Klagzustellung von einer Hauptgläubigettn des Ge¬
schäfts , der Firma Bassermann und Herschel in Mann¬
heim . Er ersah daraus , daß Kahlett seine ihm gegebene
Zusicherung , die Gläubiger zu befriedigen, nicht gehalten
hatte . Er fuhr deshalb nach Mannheim zu der geuan»-
ten Firma und machte dieser Mitteilungen von dein ge¬
schäftlichen Treiben Kahlerts und dem Verkauf des Ge
schäftes an dessen Frau . Bassermann und Herschel er
wirkten daraufhin einen Arrest gegen die Germania -
Drogette , der zur Schließung des Geschäftes und zu », Kon¬
kurs führte . Am 6. August wurde gegen Kahlert das
Konkursverfahren eröffnet . Einige Wochen später kam auch

die Ehefrau Rosa Kahlert in Konkurs. Aus beiden Kon¬
kursverfahren wenden voraussichtlich 20 Prozent heran
kommen . Von welcher Gesinnung der Angeklagte für seit
Gläubiger geleitet war , geht darqus hervor, daß er aletit
nachdem der Verkairf des Geschäfts an seine Frau at
schehen war . ein Ehevettrag gemacht wurde , durch än
Gütertrennung vereinbart war . Es wurde also auch dafttr
gesorgt, daß die Gläubiger bei der Frau nichts holest
konnten . Kahlert machte übrigens gar kein Hehl aus leinest
Absichten. Er äußerte sich öfters dahin : „Die Gläubiger ,
die mich verklagen , können jetzt in den Mond gucken.

"
Daß Kahlert stets bestrebt war , sich durch Unioahrheit

und Schwindeleien Vorteile zu verschaffen , ging aus best
Beweisaufnahnie klar hervor. Sttnen Teilhaber Schatz,
der ein leichtgläubiger Mensch ist , belog er in jedft
Weise . Um ihn für die Association zu gewinnen, erzähltö
er ihm, daß er ein glänzendes Gesäiäft in Glauchau
gehabt habe, daß er ein bedeutendes Vermögen in Papieren
besitze , die er aber erst veräußern werde , wenn sie im
Kurse wieder höher, stünden, daß seine Frau vermögend
sei und später noch erben werde . Schatz glaubte diesen
Schilderungen und mußte sein Vertrauen schwer büßen.
Er hat sein ganzes Vermögen von 6000 Mark eingebüßt.
Durch Zeugen wurde sodann festaestellt . daß Kahlett . al»
der Arrest bewirkt war , seinen Reisenden Knecht beauf¬
tragte . noch schnell möglichst viel Ausstände einzî iehen ,
damit e vor den Gläubigern gerettet würden . Er mutete
.Knecht auch zu, ihm eine Erklärung zu unetrschreibcn, nach
welcher seine Frau bei Nebernähme des Geschäftes 2000
Matt an die Firma bezahlt habe. Aiit dieser Erklärung
wollte er dem Arrest entgegentreten. iKneckst ließ sich aber
auf nichts ein, und so hatte Kahlert kein Mittel mehr , die
schon lange drohende Katastrophe aufzühalten . Aber nicht
nur im großen, auch im kleinen unternahm der An¬
geklagte bedenkliche Manipulattonen , um sich Vorteile zu
verschaffen ; er schickte seinen Kunden, wem , sie Waren
erster Qualität bestellt hatten . Waren geringer Qualität ,
er gab selten volles Gewicht und er scheute sich auch nicht ,
Kirschwasser einen entsprechenden Zusatz von Brunnen¬
wasser zü geben . Daß btt einer solchen Behandlung der
Kundschaft 'das Geschäft zurückgehcn mußte , ist mir begreif¬
lich . Aber nicht dieses allttn , auch andere Umstände wirk¬
ten mit , den Ruin des Geschäftes herbeizuführen. Wie
nachgewiesen wurde, führte Kahlert ein flottes und aus¬
schweifendes Leben , das recht viel Geld kostete. Er zog
mit Kellnerinnen und Chansonetten herum und hielr diese
in Wirtschaften frei, wobei er gern Champagner spendierte .
Was aber alles , das er tat , übettraf , Ivar das Liebes¬
verhältnis , welches er, ein verheirateter Mann , mir einer
eingeschttebenen Dirne in Karlsnche unterhielt . Er stand
mit dieser „ Dame " auch in Bttefwechsek . Aus der nicht
geringen Zahl der schriftliche » Liebcsergüffe des Kahlert
an seine Geliebte, kam ein Brief zur Verlesung, der zeigte ,
wie tief der Angeklagte moralisch gesunken ist. Kahlert
konnte die durch die Beweisaufnahme erwiesenen Tatsachen
nicht in Abrede stellen . Er bestritt aber, die Absicht ge¬
habt zu haben, seine Gläubiger zu benachteiligen . Mit
dem Verkaufe des Geschäftes an seine Frau habe er nur
Zeit gewinnen wollen , n », seine Gläubiger nach und
nach befriedige » zu können .

Das nmfangrttche Zeugenverhör war um 6 Uhr be¬
endet . Cs begannen darnach die Plafdoyers . Der Ent¬
scheidung der Geschworenen waren drei Fragen nnterbrei -
itt : eine Schuldfrage wegen Betrugs , eine Schnldfrag«
wegen bettügerischen und einfachen Bankrotts und hierzu
eine Frage nach mildernden Umständen, Die Geschiovrenen
bejahten unter Versagung der »ülderuden Umstände beide
Schuldfragen, worauf Kahlert unter Anrechnung von drtt
Monaten Untersuchungshaft zu 2 I a h r e n Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.

) : ( Kreibura , 9 . Juli . Vor dem Schwurgericht
hatte sich der 23 Jahre alte Taglöhner Karl Weber
von Wallburg wegen Meineids zu verantworten . Das
Urteil lautete auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus abzüa ^ >
2 Monate Untersuchungshaft, 5 Jahre Ehroerlnst
dauernde Zeugenunfähigkeit. Weber verfchloieg bei Le »,,
uug des Offenbar,, „gseides über sein Vermögen, daß er 18
Säcke mit Rays im Betrage von 266 Mart , eine Forder¬
ung von 100 Matt an einen Verwandten und ein sfahr-
rad habe .

Berlin , 8. Juli . Das Landgericht 1 verhandelte gegen
den Rechercheur Gustav George , den früheren Redakteur
der, „ Morgenpost" , Gottlieb Mayer , ituto gegen den
Drucker König wegen des im Janrmr 1901 in der „ Mor-
genpost " erschienenen Artikels „Das llintsel zu Könitz " und
der von König gedruckten Broschüre glttchcn Inhalts , beide
von George verfaßt , worin der Lehrer Wei,t>el und Beanite
des Könitzer Gerichts beleidigt wurde» . George wurde zu
einem Jahr Gefängnis , Mayer zu 500 Matt und König
zu 300 Marl Geldstrafe verurteilt .

Berlin , 9 . Juli . Vor der 9 . Strafkammer des hie¬
sigen Landgerichts fand heute der Prozeß gegen den ehe¬
maligen Kassier der Darmstädtcr Baut statt .
Neßler hatte sich wegen Unterschlagung von über 860 000
Mark und Fälschungen zu verantworten . Der Angeklagte ,
der sich schuldig bekannte , wurde zu 5 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Staatsanwalt
hatte 5 Jahre Zuchthaus beantragt .

DuiSburg , 9 . Juli . Im T e r l i „ d e „ p r o z e ß
begann die heutige Verhandlung mit der Rcchtsbelehrimg
der Geschworenen , welche ungefähr 21h Stunden in An¬
spruch näh,». Hierauf zogen sich die Geschiovrenen zur Be¬
ratung zurück. Terlinden wurde nach dem vo », Ob¬
mann Professor Avcrdung-Dnisbittg verlesenen Wahr -,
spruch des Verbrechens nach den 8 ? 146, 147, 149 , 151 , 274
des Strafgesetzbuches unter Ausschluß mildernder Ilm*
stände , KoSbadt der Beihilfe zu diesem Verbrechen
und der Beihilfe zun. Betrüge , begangen in mehreren
selbständigen Handlnnge» , unter Znbillignng mildernder
ilmstände für schuldig besimde » . Der Wahrsprnch be¬
züglich der Frau Terlinden und der Frau KoK-
b a d t lautete auf uichtschuldig . Zun , Zweck der Berichtig¬
ung des Fragebogen hinsichtlich der Frau Terlinden müssen
sich der Gerichtshof und die Geschworene » nochmals zur
Beratung zurückziehen . Das Urteil lautete gegen Ter¬
linden auf 6 Jahre Zuchthaus und Ehrver¬
lust auf die gleiche Dauer , gegen KoSbadt auf
6 Jahre Gefängnis unter Anrechnung von 1 Jahr
11 Monaten auf die llntersuchungshaft . Fra » Terlinden
und Frau KoSbadt imirden f r e i g e s p r o ch e u . Der
Staatsanwalt hatte gegen Terlinden 10 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiauf¬
sicht , gegen KoSbadt 8 Jahre Gefängnis beantragt .

SLeueste Nachrichten.
Belgrad , 9. Juli. Die Beerdigung des ermor¬

deten Königspaares , sowie der im Schlosse nmge-
kommenen Würdenträger verursachte 12,000 Franken
Kosten . Dieser Betrag wurde vom Finanzminister heute
der Bestattungsgesellschaft ausgezahlt . Erst
nachdem die serbischen Gesandte » im Ausland be¬
glaubigt worden sind , werden die hiesigen ftemden Ge¬
sandten ihre Beglanbigimgrschreiben ani Hofe des Königs
Peter überreichen. (Kln . Ztg.)

Briefkasten der Redaktion .
Abonnentin . Seit 1523 d. h . seit Papst Clemens VU.

wurden nur Italiener znm Papst gewählt . Das ist also efn
alteS Hettommcn , kein Gesetz . An sich könnte auch egt
Deutscher oder ein Franzose ic . gewählt werden ; tatsächlich
hat eS auch schon einige Päpste deutscher Herkunft gegeben ;
die bestehende Praxis ist auS vielen Gründen die einfachste
und am wenigsten verfängliche . Denken Sie nur, war die
Franzosen machen würden , wenn z . B . ein deutscher Kardinal
Papst würde ! —



Vermischte Nachrichten.* * Berlin , 8 . Juli . Ein erschütternder Vorfall hat sich
am Samstag im Grunewald , am Ufer des Gatower Sees ,abgespielt . Ein Forstarbeitcr hörte durchdringende Hilferufeund gewahrte , als er nachforschte, am Ufer einen jungenMann , der bis zu den Knien im Wasser stand . Er rief ihm
zu, er möge doch selbst an das wenige Schritte entfernte
Land gehen ; der Angeredete erwiderte darauf mit verzweifelter
Stimme , das er nicht sehen könnte . Der Forstarbeiter ging
nunmehr heran und führte de» Mann aus dem Wasser
heraus ans Ufer . Es bot sich ihm ein bejammernswerter
Anblick. Der junge Mann hatte eine Schußwunde ,m Kopfe ;er wollte Selbstmord verüben und hatte auf die rechte
Schläfe gezielt, Me Kugel war aber dicht vorbei durch die
beiden Augen gegangen und hatte diese zerstört . Der seines
Augenlichts Beraubte , der die Tat dicht am See vollbracht
hatte , war nun aufs geratcwohl weiter gegangen und io ins
Wasser geraten . Der Unglückliche, ein Techniker aus Berlin ,erzählte , daß er 300 Mark unterschlagen habe und sich aus
Furcht vor den Folgen dieser Tat das Leben habe nehmenwolle » . Er wurde nach dem Kreiskrankenhause in Groß -
Lichter elde gebracht .** Hannover , 9 . Juli . Als Festort für das nächste,im Jahre 1906 stattfindende Bundesschießen wurde inder gestern » bgehalteuen Sitzung des gesamten Hauptans -
schusseS Müuchen gewählt .* * Erding , 8 . Juli . Bei einem Gewitter schlug derBlitz in Moos in der Nähe des sogenannten Peterhofesin eine weidende Schafheerde ; E>0 Schafe wurden vomBlitz g e t ö d t e t . Die Heerde gehörte einem Oekonomen in
Großhadern .** Gclscnkirchen , 9. Juli . Der BuchhalterRöhr von der Holzhandlung Wicking u . Co . ist nach er¬heblichen Unterschlagungen geflüchtet.* * U l m , 9 . Juli . Eine reiche Erbschaft fällt dem
Reichstagsabgeordneten Bebel zu . Ueber die Persondes Erblassers wird im „Frank . Kurier " folgendes mit¬
geteilt : Der frühere bayerische Leutnant Kollmann , derSohn eines Augsburger Buchhändlers , diente im Jn -
fanterie -Leibrcgiment in München und hat den deutsch-
französischen Krieg mirgemacht . Die ersten Anzeichen einer
geistigen Erkrankung scheinen sich bei ihm im Jahre 1379
gezeigt zu haben , denn wegen verschiedener von ihm ver¬ursachter Skandale wurde damals eine militärische Unter¬suchung gegen ihn eingeleitet , die damit endete , daß erfür unzurechnungsfähig erklärt wurde . Das Testament ,durch welches Kollmann Bebel nahezu 400 000 Mark , die
Hälfte des hinterlassenen Vermögens , vermachte , hat er
während der Untersuchung , also noch zur Zeit , als er nochim Dienst stand , aufgesetzt . Im Jahre 1880 oder 1881
entfloh er vor der drohenden Internierung in einer Irren¬anstalt aus Bavern und nahm seinen Wohnsitz in Ulm .Auch hier fiel er bald durch seine Absonderlichkeiten aus .Mit Vorliebe pflegte er die Exerzierplätze aufzusuchen und

hier laute Kritik an den militärischen Leistungen zu üben .Am 31 . Mai 1881 wurde Kollmann auf Antrag der Ulmer
Staatsanwaltschaft entmündigt und im gleichen Jahrein die Irrenanstalt in München cingelieferi , wo er nochvolle 22 Jahre gelebt hat . Am 22 . Mai d . Js . starb er undam 25 . Mai wurde er in Augsburg beerdigt . Sein Ver¬mögen , das in der Hauptsache von einem Gelvinne in der
österreichischen Lotterie stammt , betrug damals 400 000Mark , hat sich aber in der Zwischenzeit durch Zinsenzu¬wachs nahezu verdoppelt . Zwei Brüder Kollmann 's , einOberleutnant und ein Oberingenieur , haben ihren Wohn¬sitz in München , außerdem kommen als Erben nach eineSchwester und zwei Kinder einer verstorbenen Schwesterin Betracht . Bebel wird in nächster Zeit zur „Regelung "
der Angelegenheit in Ulm eintreffen . (Wenn Kollmann
geistesgestört war , dann lvird es wohl mit der „Erb¬schaft " Essig sein . D . R . )** Budapest , 8 . Juli . Im ganzen Lande sind or¬
kanartige Stürme mit Hagel und überstarken Nieder¬
schlägen niedergegangen , welche an den Saaten Schadenanrichteten In Becskerek wurden zwei, in Obecse eine
Person durch Blitzschlag getötet .** Budapest , 10. Juli . Bei Ergerszeg fand ein
Zusammenstoß zwischen Erntearbeitern und Gen¬darmen statt , wobei 6 Arbeiter getötet wurden .** Wien , 10. Juli In ganz Oesterreich wütenseit 48 Stunden Gewitterstürme in seltener Stärke . In
Lemberg richtete ein starker Orkan großen Schaden an .Menschen wurden verletzt** Lorient (Bretagne ), 8 . Juli . Durch das Kenterneines Bootes ertranken im Flusse Auray sieben jungeLeute .* * Nischni - Nowgorod , 9 . Juli . Ein Grobfeuerbrach gestern auf den Sormowo - Werken aus und ver¬nichtete dar Waggondepot , die Werkstätten und 40 neue
Waggons .

Handel und Verkehr.
Mannheim, 9 . Juli. (Effekten - Börse). Die Börsewar heute wieder still. Es fanden nur Umsätze in Aktiender Badischen Brauerei statt zum Kurse von 140 .50 pCt .Karlsruhe, 9. Juli. (Fleifchpreise auf der Fleijch-

bank des Wochenmarktes .) Anwesend waren 18 FictsLver -
käufer , welche verkauften : DaS Kuhfleisch zu 45 —60 , Rind¬
fleisch 64 - 68 , Schweinefleisch 66 - 72 , Kalbfleisch 73 —80,Hammelfleisch 50—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vomvom 5 . Juni bis 11. Juli . Viktual . : 500 Gr . Ochsen¬
fleisch 68 —74 , Rind (Kuh) 50 - 70, Hammel 60- 70,Schweine 64—72, Geräuch . 90 —00 , Kalb 72—80 ; 450Gramm Weißbrod 17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg ;1 Kilo Weißmehl 40 , Schwarzmchl 84 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen36, Bohnen 36 —38 , Linsen 34 —38 Pfg . 1 Kilo Java -Reis 62, Gerste 46, Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln3 .— Mk. ; 500 Gramm Butter 1 . 10 Mk» ; Schweineschmalz

95, 1 Liter Milch 18, 6 Eier 33 , 1 Lit . saurer Rahm80 Pfg . Sonstige Naturalien : 4 Ster Waldbuchenholz 52 .—,Waldtannenholz 42 .— M . 50 Kilo Heu 3 .60, Stroh 2 .60 M .Fische : 500 Gramm Aal 1 .20, Barsch 0 .60, Hecht 1 .20,Aresen 60, Milben 60, Karpfen 1.—, Schleien 1 .20, Rot¬
augen 35, Koretsch50, Rheinzander 1 .30 —40, Barben 0 .60 M .Frankfurt a . M ., 9 . Juli . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)Wechsel Amsterdam 168 .85, London 20 .375 , Paris 81 .116,Wien 85 .10, Jtal . 81 .075 M , Privdk . 3 % , 3 '/, °/o Dtsche.Neichsanleihe 102 .20, 3Dtsch . Reichsanleihe 91 .30 , 3 ' , «/«Preußische Konsols 102 .25 , Oesterreichische Goldrenle102 .90 , Oesterr . Silberrente 100 .40 , Oesterr . Loose von1860 154 .80, 4 °/0 Portug . 49 .70, Deutsche Bank 210 .00,Badische Bank 118 .50 Rhein . Kreditbank 138 .50, Rhein .Hhpothekenb . 192 .00, Oesterr . Länderb . 105 .20 , Schweiz .Nordost — .—, Ottoman 117 .80, Jura -Simplon 106 50 .—37 « °/» Baden in Gulden 99 .90 , 37 «7 « Baden in Mark100 60 , 37, °/« do. — 37 « do. 1896 92 .15 , PM ». Hhpo¬thekenb. 191 .50, Bad . Zuckerfabrik 79 .—, Nordd . Lloyd 99 .20,Hamb . Amerika 102 .50 Maschiiienfabr . Gritzner 192 .50,Karls¬ruher Maichinenfabr . 225 . —, Rhein . Kreditb . —.—, Schuckert92 .25, Oberrb . B . 95 .50 . Tendenz schwächer .Magdeburg, 9 . Juni . Zuckerberichl . Kornzucker exkl.88 Proz . Reudement 8.75 — 9 .— Rachprod . exkl. 75Proz .o.lSack 6 80 — 7.00 . Ruh . Krhstallzucker 1 . m . <5 .29 .45 , Brol -

raffinade 1. o . S . 29 .80 . Gemahlene Raffinade in S . 29 .45Ge« . Melis m . S . 28 .95 . (Die Preise verstehen sichbei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker1 . Produkt Tranfiw f. a . B . Hamburg per - . —. - G .,— B ., —.- bz., per Juli 15 .75 G ., 15 .85B ., —.- bz .per Aug . 15 .95 G . 16.00 B . - .- bz.. per Okt .-Dez , 17.25 Ä .,17.40 B ., — bz . per Jau .-März 17.55 G ., 17.60 B ., —.— bz .,per Mai 17 .95 G ., 18.00 B . , — bz. Stetig .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 9 . Juli . August Haller von hier ,Steuerkommiffär -Assistent hier , mit Wilhelmine Morlock vonhier .
Geburten : 2 . Juli . Alfons Leo Josef , Vater JosefHeide!, Versicherungsbeamter . — 4 . Juli . Friedrich Wilh .,Vater Martin Schneider -Hensler , Hausdiener . — FriedrichGustav , Vater Friedrich Fischer, Bierführer . — 5 . Juli .Wilhelm Josef . Vater Wilhelm Rund , Schmied . — 6 . Juli .Martha Ernestine Elfriede , Vater Heinrich Rales , Friseur .— Irma , Vater Adolf Schwarzenberger , Kaufmann . —Emilie , Vater Johann Oehle , Taglöhner . — Annelise , VaterOtto Deimling , in Amerika approb . Zahnarzt . — 7. Juli .Marie Helene , Vater Franz Xaver Rothermel , Gr . Ober¬inspektor . — Ludwig , Vater Adam Ries , Lackier. — 8 . Juli .Anna , Vater Robert Neininger , Anstreicher.Todesfälle : 7. Juli . Hedwig , alt 28 Tage , VaterWilhelm Knaus , Wirt . — Friederike Kaller , alt 74 Jahre ,Witwe des Turnlehrers Georg Kaller . — Karl Weng , Hof -Oekonomicrat a . D ., ein Witwer , alt 75 Jahre . — 8 . Juli .

Karoline Leitz , alt 33 Jahre , Ehefrau des Lackiers Alexa
Leitz . — Katharina Schwarz , alt 72 Jahre , Witwe
Privatiers Val . Schwarz . _ —

Witterung um Mittwoch den 8 . Juli
Swinemünde , Neufahrwasser (Danzig ) und Metz w'

.
ohne Regen ; Hamburg und Breslau , nachnnttags Keg >
Chemnitz und München nachts Regen ; Münster zeitw
Regen .

Wetteruachrichtr« aus dem Süd««
vom 9 . Juli vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 16 Grad , Nizza heiter 20 Grad , Flore«,
wolkenlos 18 Grad ; Rom wolkig 16 Grad . ^

Mutmaßliches Wetter am Samstag den 11.
Der Hochdruck von 770 mm über Irland und der So -

Westküste Frankreichs bereitet sich immer weiter ostwärts a -
so daß die über Mecklenburg liegen gebliebene Deprew
von 755 mm rasch aufgelöst und die gleiche Depression uo
dem rigaischen Meerbusen nach dem innern Rußland gedra«7
wird . Ueber Oberitalien ist das Barometer gleichftlls « '
Mittel gestiegen, weshalb wieder etwas mildere Temperai
auch in Süddeutschland eintreten wird . Für Samstag « '
Sonntag ist nur zeitweilig bewölktes und fast ausnahm »<
trockenes Wetter zu erwarten . ^

Wetterbericht des Zeutralbureaus für Meteorologe
und Hydrogr. vom S Juli 1903 .

Begleitet von ergiebigen Regenfällen ist die Depression
'

welche gestern über der Kieler Bucht gelegen war , »ach
Innern von Rußland abgezogen und hoher Druck, ow “
Kern über dem atlantischen Ozean liegt , dringt von da a «
langsam gegen das Binnenland vor . In Mitteleuropadas Wetter noch meist trüb und kühl, doch haben die Rege "'

,fälle im Westen aufgehört . Voraussichtliche Witterung : A«'
nähme der Bewölkung , etwas wärmer . ^
WitterungSbeobachtungen der Meteorolog. Stati»"

Karlsruhe.
Barom .

mm
Thenn -
in C.

Absol.
Feucht .

Feucht ,
in PCt . Wind

755 .2 10.8
mm
9 .2 95 SW

756 .5 11 .0 9 .0 92 SW
756 .5 15 .9 8 .6 64 NW

Juli .

8 . Nachts 9 U.
9 . MrgS . 7 U.
9 . Mittg . 2 U .

Höchste Temperatur am 8 . Juli 12 .5 ; ni<
darauffolgenden Nacht : 10.4.

Niederschlagsmenge am 8 . Juli : 17.7 mm.

hedcK

Wasserstand des Rheins am 9 . Juli .
Schusteriuiel , 9 . Juli. Morgens 6 Uhr 3,00 m, Beh-
Kehl, 9 . Juli. Morgens 6 Uhr 3,26 w, Beh .

Hrrarliiiiiü tum Lnmlmten.
Die na hfolgend bczeichneten Bau -

arbeiten solle» im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden :

1 . Zimmerarbeiten ,2 . Gipserarbeiten ,
3 . Fnßbodcnlieferung (eichene Riemen -

bödcn),
4. Zementarbeiten ,5 . Pstasterarbeiten ,6 . Anstrcicherarbeiten ,7 . Tapezierarbeitcn .
Bedingnugen , Arbeitsverzeichnisse und

Zcichnniigen liege » auf dein städtischen
Hochbauamt , Rathaus , zweites Ober¬
geschoß , Zimmer Nr . 102, zur Einsicht auf .

Angebote sind längstens bis
Donnerstag , den 16. ds . Mts .,

nachmittags 4 Uhr,
dein Schluß der Vergebung , daselbst cin-
zureichen.

Karlsruhe , den 9 . Juli 1903 .
Städi . Hochbauamt.

Vergebung von Ab¬
brucharbeiten .

Der zweistöckige Seitenbau des städt .
Wohnhauses Bahnhofstraße Nr . 22 sollauf den Abbruch öffentlich verkauft werden .Die Vcrkaufsbedingungen liegen aufdem städt . Hochbauamt , Rathaus , 3 . Stock,Zimmer Nr . 102, zur Einsicht ans .

Angebote sind längstens bis
Donnerstag , den 16 . Juli ds . Js .,

nachmittags 5 Uhr,dem Schluffe der Vergebung , daselbst
einznreichen.

Karlsruhe , den 6 . Juli 1903.
Siädt. Hochbauamt.

Gegen Einsendung von 80 Vfg . sende»wir Jedem eine Probe selbstgekeltertenKot- und Weisswein
Nebst Preisliste Kein Risiko, da wir Nicht-
gesallcndeS ohne Weiteres unsrankirt zu-
r ücknehmen — «SMorgeneigene Weinbergean Ahr u . Rhein . Ledr . Both, Ahrweiler . 147

I I)eutsch-Koloniale■
Jug -d - Lotterie

£ Ziehung am 11. August 1903.

5 2323 S : M . 40000
? Haiiptpw . iiar M, 10000§•
i 1 S M, 10000 g
8
ae 3 E 1000 = M . 300 ©

4 Gew . Dar ä 500 = m . 2000
Z 20 „ Dar ä ioo =

„ 2000 7-*
200, , Bar ä 10 -

„ 2000 SC
—3 1600 Gew . Bar m . =

„ 6000 IrM 1 Gew . i . W . „ 5000 CO
2 „ i. w . W . „ 2000 «

497 „ i . W . .. „ 8000 s
J Los 1M . II L .IO M.: Porto ii,Liste 25 Pf. s
dd Witwen& Waisen Lose

ä
p
B
t
° m

1867 Geldgew. Mt M. 1800 « b»-w Ziehung am 15 . Juli 1903 . So
Porto M Liste R PI, empfiehlt IE

J . Stürmer , Strasstmrgi. E ., iPt
General-Debit, Langes« . 107 .■ Carl Götz, äeöelstr. 11/15, Karlsruhe i. B. 1

^Jerbinand Schöningh , Würzöurg, ^
MT Domerschulftraße 13, gegenüber der alten Universität , - M I ffi

Vrrlags- und Sortiments- Suchhandlung für katholische Literatur. |Deichhattiges / ager hervorragender Werke ans dem Gebiete der Theologie , 2^ hikofophle , Jurisprudenz , Pädagogik , Pchlfologle , Sozial - Willenschaf !, lnlLiturgik (Miffafe , Breviere , Piurnale etc.), Kirchenmufikatien . j*jGebet - und Betrachtungsbücher , Legenden, Gedichtsammlungen , Schulbücher . MjAbonnement auf alle katholischen Zeitschriften » nd Liefernngswerke .
^

Ate Tilgung des 3^/sproz . Badischen tzrsenßaynanleyens
vom Jahre 1875 betreffend.

Auf Grund der heute vorgenommenen Ziehung werden folgende Schuld¬verschreibungen obigen AnlehenS zur Hcimzahiung auf 1 . Februar 1904 ge¬kündigt :
Lit . B., C , 0 . und E. je 148 Stücke zu 2000 , 1000, 500, 300 und 200 XNr . 76, 94, 166, 167, 195, 379 , 462 , 479 , 541, 557 , 594, 658, 725, 755,932 , 942 , 1005 , 1141 , 1158 , 1201 , 1327 , 1397, 1418, 1438 , 1455, 1508, 1688,1698 , 1809, 1814, 1848, 1925, 2049 , 2073 , 2093 , 2179 , 2245 , 2322 , 2365, 2418,2428 , 2443 , 2515 , 2615 , 2633 , 2634 , 2717 , 2748 , 2822 , 2856 , 2879 , 2987 , 3095 ,3245 , 3320 , 3379 , 3390 , 3632 , 3767 , 3775 , 3807, 3826, 3838 , 3851, 3928, 3955,3983 , 3996 , 4015 , 4021 , 4038 , 4067 , 4074 , 4087 , 4125 , 4154 , 4185 , 4308 , 4318 ,4342 , 4376 , 4397 , 4413 , 4432 , 4460 , 4602 , 4620 , 4648 , 4654 , 4674 , 4686 , 4698 ,4801 , 4856 , 4864 , 4944 , 4955 , 4961, 5047 , 5062, 5078 , 5081 , 5097 , 5115 , 5212 ,5239 , 5275 , 5288 , 5348 , 5399, 5446 , 5465 , 5467 , 5470 , 5558 , 5614 , 5647 , 5774 ,5788 , 5908 , 5977 , 5980 , 6268 , 6285 , 6366 , 6393 , 6420 , 6451 , 6548 , 6578 , 6645 ,1-

6666,6691,6779,6818,6947,6970 , 6978, 6993, 7088, 7108, 7204, 7285 , 7289,7361 , 7364 , 7390 , 7500.
Die mit 1- bezeichnete Schuldverschreibung Lit v . Nr . 6666 zu 300 X istdurch richterliches Urteil für kraftlos erklärt .Die Zahlung geschieht vom HcimzahlnngStermine ab bei der Kaffe derUnterzeichneten Verwaltung , sowie bei den anderen hiezu verpflichteten Groß¬herzoglichen Staatskassen , ferner in Berlin bei der Direktion der Diskontogesell¬schaft, in Frankfurt a . M . bei der Direktion der Diskontogesellschaft und derFrankfurter Filiale der Deutschen Bank gegen Rückgabe der betreffenden Schuld¬verschreibungen mit den dazu gehörigen noch nicht verfallenen Zinsscheinen nebstZinsscheinanweisungen .
Auf Verlangen wird der Kapiralbetrag mit den bis zum Zahlungstage sichberechnenden Stnckzlnsen bei den zur Einlösung verflichteten GroßhcrzoglichenStaatskassen schon vom 2 . Januar 1901 ab ausgefolgt .Aus früheren Verlosungen befinden sich noch im Ausstand die SchuldVerschreibungen:

Lit. A. zu 2000 X Nr . 1857, 1901 , 3093 , 3401 , 3474 , 3860, 5537, 5688 ,6251 , 6286 , 7422 .
Lit . B. zu 1000 X Nr . 1466, 2290, 2369, 8902 , 4138, 4589 , 5391 , 6071 , 6265.Lit . C. zu 500 X Nr . 1219 , 1394 , 1466, 2430, 2571, 2687, 3057, 3145,3571 4278, 5652
Lit . 0 . zu 300 X Nr . 228, 330, 411, 820, 1219, 1299, 1389, 1467, 1797,1806, 1901 , 2290 , 3401 , 3424 , 3860 , 4140 , 4259,4443 , 4579 , 4711 , 5032 , 5086 , 6071, 6131, 6153,6307 , 7419 .
Lit . E . zu 200 X Nr. 24, 197 , 330 , 400, 997 , 1040,1394, 1441, 1650,1857,2384, 2687, 2692 , 2831 , 3015, 3057, 3093, 3645,3902, 3924 , 4110 , 4222 , 4278 , 4855 , 5032 , 5400

6091, 6153 , 6274 , 6286 , 6491 , 6920 , 7143
Durch richterliches Urteil wurden für kraftlos erklärt die Schuldver¬schreibungen :
Lit . C. zu 500 X Nr . 1605 .
Lit . D. Jtt 3 0 X Nr . 6654, 6655, 6666 .Lit . E . zu 200 X Nr . 2184 , 4456 , 4457 , 6749 , 6740.
Karlsruhe , den 2 . Juli 1903.

Grotzh. Badische Staatsschuldenverwaltimg .
Göller .

Idyll . Lage .Sommerfrische . Alg
Erholungsstätte und ange¬

nehmerFerienaufenthalt empfiehlt sic h HOTEL &'» Kurhaus Rabenfels
Massiger Pensionspreis . Prospekt auf

Wunsch . flochachtend
o . , , C. Basken .Schwarzwald .

Bad .
Wiesenthal .

Eine grossartige Auswahl in

Orgel-Harmoniums
finden Sie bei

Ludwig Schweisgut ,4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Telefon Nr. 1711.
Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen vonInstrumenten zu Mk. 90. — , 110.—, 140 .—, 190. 260.—310.— u . 8. w. bis Mk. 1200. - steht frei zu Diensten .
Zirka 25 Harmoniums znr Aaswahl stets vorrätig .

RedMrline
A A Rothe A) Stern Linie

a f olhlampffer von

Antwerpen

üimsmiiilmschk frWtlle
für jungen Mann , 15V, Jahre alt , in

temischtem Waren-, Manufaktur- oder
-pezial -Geschäft (Stadt oder Land ) per

sofort gesucht . Gefällige Offerten er¬
beten unter klr. 200 an die Expedition
dieses Blattes .

Mer Stellung sucht , der verlange die
„ vouisoho Vakanzenpost “ Eßlingen .

Stadtgarten .
Freitag , den 8. Juli 1803 ,

abends 8 Uhr :

MMär -Konzert
gegeben von der Kapelle des

1. Sad. Feid-Ärtillerie -Legiments Ar. 14,
Leitung : Kgl. Musikdirigent H. Liese,

(Sttttrttt - I Abonnenten . . . 30 Pfg .V-' UUtui * i Nichtabonnenten . . 60 Pfg .
Programm 10 Pfg .

Die Konzertabonnementskarten haben Giltigkeit .Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligenEintritt .

Tanger s Taschen-Musik- Album Band 26 .
Etiiaen - AlDum .110 der erprobte st en und beliebtesten Etüden vonKarl Czerny

„ mr , aus Opus 139, 453. 481 und 599 .Zum Gebrauch neben jeder Klavierschule fortschreitend geordnetvon Heine . Bungart .Nr . 1 —110 in 1 Bande schön und stark kartoniert Mk. 1,—.
! Von Tangers Taschen - Musik - Album sind bis jetzt 28 Bände er- >schienen , deren Inhaltsverzeichnis kostenfrei zu Diensten steht . MZ . j

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst direkt vom Verleger ,franko gegen vorherige Einsendung von Mk. I, —.
P . J . Tonger , Köln a . Rh .

OTTSCHER

mscmrzl

MUämvcUagm- (
für die

frauenmcit-
Aus der 2rit

für die 2elt-
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| wochennunnner-
Busgabes

[ Quartal mk- 1-80-
lieft - Husgabe :

18 Hefte s 10 Pfg-
| Kompletter lahr.

gang mk- 7-20-
| franko ins Bus«

land mk- H-60-
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Mt» koihelischk» Familie » z»m
Al, »»aement empfahlen wird die

Jülljlrikrtk Lelletristischk
Zritschrist:

Aeutscher ßausschah.
KeichhaltigerZIlnkratianssihmuih.

Elezmie Aursiattnng.
XXIX. Jghrgaug. Oktober

1902 —Oktober 1903.
Jedes Postamt und jede
Buchhandlung nimmt Be¬

stellungen entgegen

Heft 13 soeben erschiene».

Zu beziehen durch die
Literarische Anstalt in Frei¬
burg i. Br . und deren
Agentur in Karlsruhe ,
Herrenstraße 34.

Auskunft crthellenz
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Rieh . Graebener in Firm»
Distelhorst & Graebener , Herren¬
strasse 17 (.Ecke Kaiserstr .) in Karlsruhe-

| W»dn-Nttllcigmmg.
Vom 13 . dis 17 . ds . Mts . , jeweils

nachmittags S Uhr anfangend , werde»
die über 6 Monate verfallenen F»hriia >
Pfänder bis zu Litera F Nr. 10000 in
unserem Versteigerungslokal (im Rat¬
haus ) öffentlich und gegen Saarjahiaas wie
folgt versteigert :
Montag : Herren - und Franenkleidcr ,

Fahrräder , sowie verschiedeneFund¬
sachen .

Dkeuslag : Weißzeug .
Mittwoch : Gold - und Silbcrgegenständc ,Uhren, Brill .- Ringe , Brill .-Broschen.
Donnerstag : Betten , Schuhe , Stiefel ,Uhren .
Areitag : Ellenlvaren , Kleider , Uhren,

Reißzeuge rc.
An obigen Ltcigerungstagen ist

die Kasse ausnahmsweise niir vor¬
mittags von G—12 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1903.
Städt.Spar- u .pfaiiblrihkaffroerivaltllitg .

Abonnements -Annahme bei allen Buchhandlungen und PostzeitungS -
Expeditionen . Das 1 . und 2 . Quartal — Oktober 1902 bis April 1903 — kann
vollständig nachbezogen werden !

Schriftliche Hausarbeiten
von einer Dame gesucht . Gefl . Offerten
an die Expedition dieses BlattcS erbeten
unter Nr . 288 .

Nach Lourdes
Reisegesellschaft gesucht von einem Herrn
auf Mitte August . Offerten an die Ex¬
pedition dieses Blattes unter Nr. 284 .

Strebsamer Hausmann,
katholisch, 23 Jahre alt , in Manufaktur -
und Kurzwarcn -Geschäft als Detail
reisender und Verkäufer tätig , sucht
Stelle als Reisender , Kontorist oder
Lagerist , gleichviel welcher Branche .

Freundliche Offerten unter Nr . 283
an die Exped . d . Bl . erbeten .

Fräulein ,
gesetzten Alters , im Haushalt durchaus
erfuhren , sucht in kleiner bessererFamilie
Stellung zur Führung des Haushaltes
und Erziehung der Kinder . Offerten nntck
Nr . 288 an die Exped . d . Bl . erbeten .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft , InserateundReklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ B a d e n i a " inKarlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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